c 


„„ En En 


N 


kräftig vertreten habe, 


zirksämter Amorbach, 
. von Oberheſſen. 8 


85 ” a 5 


alsdann 


Preußen auf einen 
Gebietstheilen. . } 
halten König Wilhelms an Familienerinnerungen 


Immer wieder jahen fie ſich an. 


Minuten, Willſt du, daß ich draußen warte — 


Meindorf ging an dem 


dicht zu der Thüre. Die beiden Pferde wieherien. 

„Sofort anſpannen, Weller!“ befahl er haſtig. 
„Es iſt jemand krank geworden, der fort muß 
mit der Bahn! du fährjt nach Raßzdorf, dort 


Nr. 154. 


— mL nn. 
Ericheint täglick mit Aue 
nahme der Montage uud 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 PA. 

Vierte ljährlich 

90 Pf. frei ins Haus. 

so Pf. bei Abholung. 

Durch alle Poſtanſtalten 
1,20 Mk. pro Quartal, un 

Briefträgerbeſtellgeln 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11-18 Uhr Vorn. 
Retterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 
= EEE . 
Der preuhtjeh-baierijche Friedens- 
ſchluß 1866. 

damalige baieriſche Geſandte zu Wien, 
ae dee weicher 1899 verſtorben iſt, hat 
Jiemoiren hinterlafjen, die demnächſt unter dem 
Titel „Aus dem Leben des Grafen Otto v. Bran- 
Steinburg“ erſcheinen werden. Die „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ veröffentlichen aus den Aus- 
hängebogen neue intereſſante Daten über die dem 
Zriedensſchluß wiſchen Baiern und Preußen 
vorhergegangenen Verhandlungen. 

Graf Bray war damals am 8. Auguſt mit dem 
Minifter v. d. Pfordten in Berlin eingetroffen. 
Beim erſten Zuſammentreffen am 9. Auguft ver- 
langte Bismarck von Baiern 20 Millionen Thaler 
Kriegsentſchädigung, Entſchädigung an Helien- 
Darmftadt für Obergeſſen durch einen gleichen 
Theil der Pfalz, Abtretung von Kulmbach, 
Hof und Lichtenfels, dann von Kiſſingen, 
Brückenau. Kammelburg, im ganzen mit 
einer Bevölkerung von etwa 700000 Einwohnern. 
In Kulmbach wollte Preußen eine Feſtung er⸗ 
richten. Am 10. Auguſt ließ Bismarck im Laufe 
eines längeren Geſprächs den Anſpruch auf 
Kiiiingen und Hammelburg fallen, behandelt die 
Ceſſion eines Theiles der Pfalz als offene Frage, 
läßt dagegen die Delleitäten bezüglich eines An- 
ſpruchs auf Banreuth durchblicken und tritt dann 
plötzlich in der lehten Sitzung mit dem Antrage 
eines geheimen Bündnißvertrages zwiſchen 
Preußen und Baiern hervor. Am 15. erſchien 
nach einem Kronrath Graf Bismarck bei dem 
Baron v. d. Pfordten, erzählte, daß er künftiges 
freundſchaftliches Verhältniß zu Baiern wünſche 
und in dem Miniſterrathe das baieriſche Intereſſe 
elbſt feinem Könige gegen- 
über, „welchem er Dinge gelost habe, wie nie im 
Beiſein anderer“. Am 16. fand eine Conferenz 
mit Bismarck ſtatt. Das preußiſche Zerritorigl- 


verlangen umfaßte nachſtehende vier Punkte: 


1. Die Bezirksämter Berne, Hof, 4 Kulm 
bach, Münchberg, aika, Rehau, Stadt- Steinach, 
Teuſchnitz. 2. Die Bezirksämter Gersfeld, Königs. 
hofen, Relei ftabt, Neuſtabt, Münnerſtadt und 
Biſchofsheim. Das Barmen Orb. 4, Die Be- 
iltenberg, Obernburg zur 
adi für Homburg und das 
m würde eine 
riegskoſtenentſchüdigung von 28 Millionen Gulden 
beanſprucht. e eee 
ueber die Abtretung der Gebietstheille wurde 
ı und her verhandelt. 
chen Zo ing von mehr als 300 000 
ſtand ein eventuelles bairiſches Zugeſtändniß von 
198 000 gegenüber. Am 18. Auguſt verzichtete 
Theil ſeiner Jorderung von 
Es wurde dabei noch das Feft- 


utſchädigung an Darm 


betont, die ſich an die Aulmbah-Branden- 


burgiſchen Lande knüpften. 


welches ihm rieth, 
25 Millionen Gulden 
Bündniß 
aller Gebietsabtretungen. 
Als am 20. Auguft 
Bismarck gegenüber ein ſolches Programm auf- 
fiellte, erklärte letzterer, er ) 8 
gute Politik halten, wenn auf eine ſolche Cöſung 
eingegangen werde. Er habe auch vor zwei 
Tagen gehofft, d 
haben; aber derſelbe ſei plötzlich in Folge einer 


zuzugeſtehen und 


N Intrigue des Miniſters Schleinitz auf die Forde- 
rung der Gebietsabtretung von Kulmbach zurüc- 


(Nachdruck verboten.) 


Des Nächſten Ehre. 


Originalroman von Hildegard v. Kippel. 


31) (Fortſetzung.) 
Stumm blickten ſich Eliſabeih und Meindorf an. 
Ueber das blaſſe Geſicht Eliſabeths lief Thräne 

um Thräne. Sie tropften auf ſein ergrauendes 

Haar, auf ſeine Lippen, die ſie durſtend tranken. 


Endlich rang ſie ihre Kände frei. 

„Ich muß ja fort!“ ſagte ſie leiſe. 

„Fort?“ a 

„Ja — — noch heute, noch in dieſer Stunde!“ 

Er ſtand auf, er preßte die Kände gegen die 
Schläfen und beſann ſich. 5 

„Wohin willſt du, willſt du zum Bahnhof?“ 

„Nicht zu dieſem! Welter, ins nächſte Dorf!“ 

Za el 


„Ja 
7 gehft nie wieder zu ihm zurück?“ 


Wieder blickten fie ſich an. N 

Kilſlos zart, faſt zögernd ſchob er ihr einen 
der niedrigen Seſſel hin. ü 

„Ich gehe, dir den Wagen beſorgen, in zehn 


ſo lange?“ — 
ſah ihn mit ihren tiefen augen an und 
ſchuͤttelte das Haupt, dann ſetzte fie ſich ſtill hin. 
„Er öffnete leiſe die Thüre und taſtete ſich den 
dunklen Zlur entlang, vorſichtig ging er die 
Stufen zum Hofe hinunter. 

„Weller!“ rief er, „Weller!“ f 

Die Stallthüre wurde einen 9 55 breit ge- 
öffnet, ein ſchmaler Lichtſtreifen huſchte über den 
finſteren Hof. 

„Herr Hauptmann?” antwortete der Burſche. 
Lichtſtreifen entlang bis 


treiben, nicht bloßem perſönlichen Gefühl und 


Einer preufi- 
Seelen 


Am 18. Auguſt er- 
hielt Miniſter v. d. Pfordten ein anonymes Billet, 

die volle Contribution von 
ein 
gegen das Ausland anzubieten ſtatt 


Minifter v. d. Pfordten 


ſelbſt würde es für 


den König dafür gewonnen zu 


Donnerstag, 


Danziger Con 


Kleine Danziger Seitung für 
Organ für Jedermann aus dem 


gekommen. Er, Bismarck, habe aber Politik zu 


Familienreminiszenzen Rechnung zu tragen, auch 
liege ihm nicht ob, die Rolle der Nemefis für 
gegen Preußen begangene Sünden zu über ⸗ 
nehmen, dazu möge ſich der König an ſeinen 
Cultusminiſter wenden. Er beharre deshalb bei 
ſeinem Projecte und mache folgenden Vorſchlag: 
„Baiern bezahlt eine Kriegskoſten-Entſchädigung 
von 30 Millionen und tritt in der Form einer 
Grenzregulirung die Diſtricte Gersfeld und Orb 
an Preußen ab; der Ertrag der Orber Wald- 
domänen wird mit 5 Proc. kapitalifirt und an 
— Kriegskoſten-Entſchädigung in Abzug ge 
racht.“ 5 

Der baieriſche Geſandte erklärte ſofort die An- 
nahme dieſes Antrags. Bismarck erklärte im 
Kronrath, die Eniſcheidung nöthigenfalls zur 
Cabinetsfrage zu machen. Nachmittags erhielt 
v. d. Piordten die Mittheilung, daß nach zwei 
ſtündigem Kampf der König das Programm ge 
nehmigt habe, jedoch mit dem erſchwerenden Zu⸗ 
ſatz, daß ein Abzug für die Domänen nicht ſtatt⸗ 
finden dürfe, die 30 Millionen vielmehr voll be» 
zahlt werden müßten. Es wurde dabei die Zu; 
ſicherung ertheilt, daß man auf vollſtändiger Ab- 
tretung beider Gebieistheile nicht beſtehen, viel⸗ 
mehr eine für Baiern günſtigere Abgrenzung zu⸗ 
laſſen werde. 

Am 21. wurden in längerer Conferem die 
Vertragsentwürfe endgiltig ſeſtgeſtellt. Ein Dor ⸗ 
ſchlag, welcher den größten Theil der Orber Wal- 
dungen für Balern zu retten beſtimmt rar, 
wurde, angeblich wegen zu befürchtender Nicht- 
ratification durch Seine Majeftät den König, als 
ungenügend abgelehnt, und es mußte noch eine 
Kälfte des Sortorwaldes geopfert werden. Die 
andere, ſchönere verbleibt Baiern. Die Enclave 
Caulsdorf, im kurheſſiſchen Gebiet liegend, mit 
600 Einwohnern und ein Einkommen von 1500 6. 
repräjentirend, wurde gleichfalls an Preußen ad- 
getreten. a 
Mit dem Friedensvertrag wurde ſodann auch 
ein geheimer Alliancevertrag abgeſchloſſen zwiſchen 
Preußen und Baiern, wodurch der Beſitzſtand 
beider gegenfeitig garantirt und für den Kriegs- 
fall der Oberbefehl dem König von preuſſen 
übertragen wird. 

Am 2. September kam Graf Bray abermals 
nach Berlin, um eine Nebenfrage in Betreff der 
Burg Nürnberg zu ertedigen. König Wilhelm 
n die Befugniß, um bei gelegentlichen 
Beſuchen der Burg feiner Väter in dieſelbe nicht 
als Fremder einzutreten, dort als Einheimiſcher 
zu wohnen, was ohnedies nur äußerſt ſelten, 
wenn je, geſchehen würde. In einem Hand- 
ſchreiben des Königs von Baiern wurde alsdann 
König Wilhelm der Mitbeſitz — wohlverſtandener⸗ 
maßzen nur als ein Wohnungsrecht — angetragen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 3. Juli. 


Immer neue bedenkliche Vorgänge in 
Gumbinnen. 

Berlin, 3. Juli. Die „National-3tg.“ ſchreibt: 
Die Berufung im Gumbinner Mordprozeß zeitigt 
immer neue bedenkliche Vorgänge. In zuver- 
läſſiger Weiſe wird uns berichtet, daf der Gerichts- 
herr Generalleutnant v. Alten ſich bei der Ein- 
legung der Berufung in amtlich feſtgeſtellter Weiſe 
dahin geäußert hat, durch die Beweisaufnahme 
der Hauptverhandlung erſter Inſtanz ſeien ſämmt⸗ 
liche die Angeklagten ſchwer belaſtenden That- 


eht 10 Uhr 20 Minuten der Zug durch.“ Er 
ſah den Burſchen feſt und gebietend in die Augen. 

„Kann ich mich auf dich verlaſſen, Weller?“ 

„Ich bin ſeit zehn Jahren bei dem Herrn 
Hauptmann”, ſagte der Burſche ruhig, „der 
Herr Kauptmann weiß, daß das geſchieht, was 
er befiehlt.“ 

„Ich will, daß niemand von dieſer Fahrterfährt 45 

Der Burſche warf einen Blick in die Finſterniß. 

„Es iſt dunkel, es erkennt uns niemand! Es 
fängt auch wieder an zu regnen. In zehn Minuten 
bin ich fertig, Here Hauptmann!“ 

Meindorf drebie ſich um und ging zurück. 

„Vergiß die Decken nicht!“ rief er leiſe. 

Der diener hatte den Wagen ſchon aus der 
Remiſe gezogen, in fliegender Eile riß er das 
Geſchirr vom Nagel. 
Auf dem Slur ſtreifte Meindorf ein Frauen- 
gewand, er erſchrak. 

„Da draußen geht eine Perfon auf und ab”, 
ſagte eine flüfternde Stimme, „ich fürchte, fie er; 
nennt meine gnädige Frau.“ : 
„Wer find Sie?“ fragte Meindorf rauh. 

„die Marinka aus Gerdenhoven, der Kerr 
Baron kennen mich! Die gnädige Frau hat mich 
hier warten geheißen.“ 7 

„Wer geht draußen auf und ab?“ 

„Ich weiß nicht, eine Frauensperſon! Sie 
ſtand ſchon da, als wir herkamen. Dort 
drüben — fie drückt ſich jetzt in den Schatten 
der Mauer!“ N i i 
Meindorf ſah ſcharf auf die dunkle Straße, 
unter dem Thorbogen des gegenüberliegenden 
Kauſes ſchlen ſich etwas zu rühren. 

Er drehte ſich um und ging abermals in den 
Hof zurück. 

„Laß den Hund hinaus, Weller“, befahl er 
finſter, „und fahre hinten herum. Auf der Straße 
treibt ſich Geſindel umher. Define leife das Kol 
thor und ſorge im Zuge für ein leeres Coups, 
du fährſt zwei Damen.“ 

Er kaſtete den Flur entlang und ſuchte den 
Griff feiner Stubenthüre. Da fiel ihm Tornow 
ein. Er blieb einen Augenblick wie erſtarrt ſtehen. 
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ſachen, auf welche die Anklage wegen Mordes 
und Meuterei aufgebaut iſt, 
Es hätte demnach eine Derurtheilung der beiden 
Angeklagten nach dieſer Richtung im Sinne der 
Anklage erfolgen müſſen. 


Richterſpruchs unter allen Umftänden ſchwer be- 
dennklich, 


Offhieren beſtehenden Gerichts wendet, und daß 
über die derart 


im Interejie der neu begründeten Mititärgerichts- 
barkeit ſehr zu beklagen. 4 


Die Erhöhung der Provinpialdotationen. 


4. Juli 


Stadt und Land. 


— 


erwieſen worden. 


Iſt eine derartige Beurtheilung eines 
fo kommt hier erſchwerend in Betracht, 
daß fie ſich ſeitens eines hohen Borgeſetzten gegen 


das Erkenntniß eines der Mehrheit nach aus 


motivirte Berufung ein ebenfalls 
in ſeiner Mehrheit aus Offizieren beſtehendes 
Gericht zu entſcheiden hat. Aber der Gerichtsherr 
hat ſich auch zu einer Maßnahme veranlaßt ge · 
glaubt, weiche überall den bedenklichſten Ein- 
druck machen wird, er hat den beiden 
bisherigen Vertheidigern die Vertheidigung 
in der Berufungsinſtanz entzogen. Beiden 
Dertheidigern iſt vom Generalleutnant von 
Alten angezeigt worden, daß ihre Beſtallung 
nach der Einlegung der Berufüng nicht auch für 
die zweite Inſtan gelte und erloschen ſei. Der 
ſchriftliche und mündliche Verkehr mit den An- 
geklagten iſt ihnen demgemäß 3. 3. nicht mehr 
geſtattet. Die formelle Zuläſſigkeit dieſes Ver- 
fahrens iſt nicht zu beſtreiten, aber was formell 
statthaft, das iſt darum noch, nicht fachlich 
gerechtfertigt. arum iſt die von Amts 
wegen übertragene Dertheidigung für die 
Berufungsinftang den Vertheidigern entzogen 
worden? Es iſt kein anderer Grund dafür 
erkennbar, als daß die Vertheidiger gegen die 
nach der Freiſprechung erfolgten geſetzwidrigen 
Maßnahmen des Gerichtsherrn die Oeffentlichkeit 
angerufen haben. Wir haben hierzu dem an uns 
gerichteten Erſuchen unſere Mitwirkung geliehen 
und werden es wieder thun. Die Zurücknahme 
der Beſtallung der beiden Vertheidiger für die 
Berufungsinſtanz könnte die Angeklagten in ver⸗ 
hängnißvoller Weiſe ſchädigen, aber nicht die 
Bertheidiger. Indeß iſt anzunehmen, daß die 
beiden bisher von Amts wegen beſtellten Ber 
theidiger ſehr bald als von den Angeklagten ge- 
wählte Vertheidiger wieder fungtren werden. 
Immerhin kann die Maßregel den Eindruck 
hervorrufen, als ofle man, daß dadurch das 
Anjehen der Dertheidiger bei dem Gericht zweiter 
Inſtam vermindert werden follte, und das wäre 


Wenn auch für die nächſte Landtagsſeſſion das 
geſetzgeberiſche Penfum auf das unbedingt Noth⸗- 
wendige und dringliche eingeſchränkt werden ſoll, 
ſo iſt doch, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ verſichern, 
nicht zu befürchten, daß die für die letzte Land- 
tagsſeſſion bereits angekündigten, aber wegen 
deren frühzeitigen Schluſſes noch nicht einge · 
brachten Geſetzesvorlagen in der nächſten Tagung 
den Landtag nicht beſchäftigen würden. Dies 
gilt insbeſondere auch von dem Geſetzentwurf 
betreffend die Erhöhung der Dotationen der 
Provinzen und der ihnen gleichgeſtellten 
Communalverbände, über deſſen Nothwendiggkeit 
und Dringlichkeit volles Einverſtändniß zwiſchen 
Regierung und Landesvertretung beſteht. Die Durch- 
führung dieſer Maffnahme iſt inzwiſchen inſofern 
ſogar noch dringlicher geworden, als der land- 
wirthſchaftliche Nothſtand in einigen Oſtprovinzen 
nicht nur finanzielle Leiſtungen der betreffenden 
Provinzialverbände nothwendig macht, ſondern 
auch die Steuerkraft der Bewohner dieſer Landes⸗ 


Im Zimmer hörte er ein Geräuſch, da öffnete 
er die Thüre. 

Eliſabeth ſaß in dem Geſſel, die Augen ge- 
ſchloſſen, den Kopf mit friedlichem Ausdruch 
zurückgelehnt. Er trat neben fie und ſah auf 
ſie nieder. Sie lächelte wie im Schlaf, aber ſie 
ſchlug die Augen nicht auf. 

„Sage mir, wann es fo weit iſt“, ſagte ſie leiſe. 

Er breitete eine decke über ihre Knie ohne 
ſie zu berühren, mit derſelben hilfloſen Zartheit, 
mit der er ihr vorhin den Seſſel angeboten hatte. 
Die Farbloſigkeit ihres Geſichtes erſchreckte ihn. 

„Biſt du geſehen worden?“ fragte er ſich über 
ſie neigend. 

Er mußte feine Frage wiederholen, fo erſchöpft 
war ſie. 

„Ich glaube nicht!“ Sie ſchüttelte das Kaupt. 

Das häßliche Geſpenſt des Klatſches, das ſie 
noch vor kurzem geängſtigt hatte, war ver- 
ſchwunden. Sie vermochte nichts zu denten. 
nichts zu fühlen, als nur das Eine — fie war. 
bei ihm. 

Es klopfte. 

Sie zuckte zuſammen und ſchlug die Augen 
auf. Angjtvoll ſah fie ihn an. 

„Ich muß fort?“ 

Er wandte das Geſicht ab. 

„Ja!“ ſagte er tonlos. g 
Sie ſtand auf und machte ein paar unſichere 
Schritte vorwärts. 

Mit verzweifeltem Ausdruck ſah er ihr nach. 
„Lebe wohl, Eliſabeth!“ 

„Lebe wohl — und ich danke dir!“ 

Sie ſtand ſchon unter der Thüre, da ſtürzte er 
auf ſie zu und ergriff noch einmal ihre Kand. 
„Du dankſt mir!“ Er rang nach Worten. 
„Sage mir, wohin du gehſt!“ 

Sie nannte den Namen der Stadt und der 
Menſchen. 5 

Es klopfte wieder. 

„Noch ein paar Tage, dann bin ich frei”, 
fagte er in fliegender Haft, „ich reiche mein 
Abſchiedsgeſuch ein.” 2 
Mit flehender Geberde ſchüttelte fie das Haupt, 
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daß 
theilen 


eile zeitweilig empfindlich vermindert hat. ſo 
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nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Autwärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. te. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteis 
amd Bogler, N. Steiner, 
. L. Daube & Ce. 
Emil Freidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 


r. 


Volke. = 


die Aufbringung der gerade in dieſen Landes- 
beſonders hohen Provinzialſteuern 


Schwierigkeiten bietet. daß unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte eine Erhöhung der Dotationen der Pro- 
vinzen Weſtpreußen und Poſen um erheblich mehr 
als eine Million Mark im Jahre von dem 
größten Werthe ijt, bedarf der näheren Dar- 
legung nicht. die Staatsregierung hatte beab- 


f 
n 


dieſe Maßnahme mit dem Anfange des 


0 
ächſten Etatsjahres ins Leben Ken zu laſſen 


und die nöthigen Mittel durch den Od “iebaus- 
haltsetat deſſelben Jahres erſtmalig flu. 1 
machen. die Verwirklichung dieſer Abſicht ist 
auch jetzt keineswegs ausgeſchloſſen. Auch wenn 
die Berufung des Landtages erſt im Januar des 
nächſten Kalenderſahres erfolgt, iſt bis zum An- 
fange des nächſten Etatsjahres noch reichlich Zen 
genug zur Erledigung einer Geſetzesvorlage⸗ über 
deren Dringlichkeit nicht nur allgemeines Ein- 
verſtändniß beſteht, deren Grundzüge auch ſchon 
eingehend mit den berufenen Vertretern der 
einzelnen Provinzen verhandelt ſind und bez 
ihnen Zuſtimmung gefunden haben. Auch im 
dieſer Kinſicht dürfte deshalb der frühe Schluß 
der Landtagsſeſſion eine nachtheilige Wirkung 
nicht ausüben. 


Der Geſchichtsunterricht in den höherer 
Schulen 


ulen. 
Auf die Art der Ertheilung des Geſchichtsunter⸗ 


richts in den höheren und minderhohen Schulen 
kommt in Gegenwart und Zukunft außer ⸗ 


ordentlich viel 


an. Man hat die Methode be- 


mängelt, welche den Grundſatz aufſtellte, daß 
von dem Nächſtliegenden zu dem Entlegeneren 
fortzuſchreiten ſei. Nichtsdeſtoweniger hat ſich 
dieſe Art des Vorgehens bewährt, ſowohl in Hin⸗ 


fiht des ge 


raphiſchen wie des G 


0 

unterrichts. Wahrend früher der junge 
vielfach wohl in den entlegenſten Ländern, nicht 
aber in feiner engeren Heimath Beſcheid wußte. 
iſt hierin neuerdings erfreulicherweiſe ein Wandel 


eingetreten. 
boten, ſich zu fragen, ob nicht der erreichte Fort- 


Unter dieſen Umſtänden iſt es ge 


ſchritt wieder in ſein Gegentheil gekehrt werde, wenn 
man neuerdings von dem von ethiſchem und 
geſchichtlicem Geiſte getragenen Unterricht für 


die oberen Klaſſen verlangt, daß er einerſeits auß 


die Berechtigung mancher ſocialen Forderungen 5 2 


der Jetztzeit einzugehen, andererfeits aber die 
ante ar e enen Feen, ber 
Nenderu 0 e 0 . eig . 


l ar habe. 
„Je ſachlicher er die e ehe des 


Derhältniſſes der Stände unter einander und der 
Lage der arbeitenden Klaſſen insbeſondere be⸗ 
handele“ — ſo heißt es in den Erläuterungen. 
mit denen der Cultusminiſter die neuen Lehr⸗ 
pläne und Lehraufgaben für die höheren Schulen 
in Preußen begleitet —, um jo eher werde es bei 
dem geſunden Sinn unſerer Jugend gelingen, ſie 


zu klarem und ruhigem Urtheil 


über das Dem 


hängnißvolle unberechtigter ſocialer Beſtrebungen 
der Gegenwart zu befähigen. Dieſe wirthſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen würden ſich überall da in den 
Bang der Heſchichte einflechten laſſen, wo die 
Cöſung focialer Aufgaben und wirthſchaftlicher 
Probleme verſucht worden ſei. 


Wenn man bedenkt, daß ſelbſt in den höchſten 


Regierungskreifen eine Uebereinſtimmung der 


Anſichten über 


die zweckdienliche Förderung 


mancher ſocialen Forderungen der Jetztzeit nicht 
herbeizuführen ſei, ſo muß man ſich billig fragen. 


ob nicht auch in dieſem Falle weniger ſagen mehr 


geweſen ſein würde. 


um Gotteswillen“, bat er, aß mir das — 
das wenigſtens muß ich als Sühne haben.“ 


„Gnädige Frau!” murmelte es draußen. 
Sie ſchob ihn von ſich. „Ich komme!“ 
Noch ein ergreifender Blick, ein Lächeln, das 


ermuthigend ſein ſollte und doch jo unbeihreib- 
bar herzzerreißend war, und die Schwelle, auf 
der ſie geſtanden, war leer. 


Draußen hörte er gleich darauf das Anziehen 


der Räder, auf der Straße bellte der Hund. 


Wenn ſie geſehen worden iſt, wenn ſie geſehen 


worden ift, dachte er. Er riß die Jalouſien im 
die Höhe und rief den Kund heran, die Straße 


war menſchenleer. 


Er zündete noch eine zweite 


Lampe an und öffnete weit die Fenſter, ſo daß 


N 


nichts. Da holte er tief Athem, 
ſchlug die Portiere zurück. 


jeder Vorübergehende einen vollen Einblick in 
das hell erleuchtete leere Zimmer hatte. 


Dann ſetzte er ſich regungslos in den Armſtuhl 


vor ſeinem Schreibtiſch und ſah zu der Portiere 
hinüber, die ſein Zimmer von dem des jüngeren 
Detters ſchied. 


Eine halbe Stunde verging, drüben rührte ſich 
ſtand auf und 


Tornow ſaß über feine Bücher gebeugt. den 


st in den Händen vergraben, er jah den Beiter 
nicht. 
„Albrecht!“ ſagte Meindorf leiſe. 


Der Jüngere drehte ſich um. Page mahen ſich 


mit einem langen, jtummen Blick. 


„Ich möchte dir Aufklärung geben!“ 

Tornow hob die Schultern. 

„Wozu?“ fragte er ſchneidend. 

„Es iſt mir Bedürfniß“, ſagte Meindorf traurig. 
der Jüngere ſah ihn groß und empört an. 
„Bemühe dich nicht“, antwortete er verächtlich. 


„Ich hörte nur die allererſten Worte, dann hielt 
ich mir die Ohren zu. Ich ſagte 


mir, entweder 


geſchieht dort etwas, was du nicht hören darfſt. 
oder“ — er wandte ſich ſeinen Büchern wieder 
u und zuchte 3 die — 2855 — „oder 
etwas, was du n ören magſt!“ 
2 (ort. folgt.) 
„ 
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Die Jugend von heute wird mit den ſoclalen 
Fragen, die unſere Zeit bewegen, wenn nicht aus 
dem Leben, fo aus der Preſſe, früh genug be- 


kannt. Die Kauptſache bleibt, daß ſie ſich auf 
ein Viſſen zu ſtützen im Stande iſt, das ihr 


einen Rückhalt gewährt gegenüber den An- 
ſechtungen des Lebens und des en e nach 
der ſoclaliſtiſchen Seite abirrenden Kampfes um 


das Daſein. 


Süddeutſchland und die 45 tägigen Rücfahr- 


karten. 


Sämmtliche ſüddeulſchen Eifenbahn - Bermal- 
tungen ſcheinen, wie man der „Köln. Ztg.“ aus 
München meldet, durch die ſofortige Einführung 
der 45 tägigen Giltigkeit für die preußiſchen Rück⸗ 

— fahrkarten vollkommen überraſcht zu ſein. Es 
verlautet, die erſte Nachricht darüber ſei ſogar 
den Regierungen nicht früher als am 28. Juni 
zugegangen. Alsbald folgten lebhafte Be- 
rathungen, deren Ergebniß iſt, daß Baiern, zu- 
nächſt für den Verkehr mit der preußifch - heſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn-Gemeinſchaft, ebenfalls die 4ötägige 
Giltigkeit, und zwar mit Rückſicht auf den 
Zerienverkehr ſofort einzuführen beſchloß. 
Weiterhin wurde von Baiern eine Conferenz der 
baieriſchen, württembergiſchen und badiſchen 
Eiſenbahnverwaltungen angeregt, die heute in 
Münden zuſammentritt. Als ſicher kann gelten, 
daß die Conferenz die 45tägige Giltigkeit auch 
für den ſüddeutſchen inneren Verkehr, alſo für 
alle Rückfahrkarten, beſchließen wird. Nur wird 
Baiern mit Rückſicht auf die Volksſitten beſondere 
Vergünſtigungen für das Oktoberfeft und andere 
dan wir ihſchaftliche Derſammlungen nicht fallen 
laſſen. Man glaubt, daß der durch die 45 tägige 
Giltigkeit verurſachte finanzielle Ausfall nur 
gering ſein werde. 

Die badiſche 1 NUDE RNENG hat in- 
zwiſchen bereits verfügt, daß vom 4. Juli ab für 
den Verkehr mit Stationen der preußiſchen 
Staatsbahnen die Giltigkeitsdauer der Rückfahr- 
karten 45 Tage beträgt. demnach werden vom 


4. Juli ab nicht nur die von Stationen der 


preußiſchen Staatsbahnen nach Baden gelöſten 
Rückfahrkarten, ſondern auch die von badiſchen 
Staatsbahnſtatlonen nach Orten des preußiſchen 


Staatsbahnnetzes lautenden Rückfahrkarten eine 


5tägige Giltigkeit haben. 


Internationale Gtreikftatiftik. 


In Deutſchland, England und Frankreich hat 
die Streikbewegung im Mai gegenüber dem Vor- 


monat nachgelaſſen. Nach den Aufzeichnungen der 


Berliner Halbmonatsihrift „Der Arbeitsmarkt“ 

fiel die Zahl der Streiks zwar nur von 171 im 

April auf 169 im Mai, dagegen die Zahl der 

Betheiligten in Frankreich und England von 

49 308 im April auf 13 505 im Berichtsmonat. 

Im Gegenſatß zu dem Rückgang in den genannten 

ändern ſtand die lebhafte Bewegung in Italien 

maumiit Ausſtänden der Dockarbeiter und Land- 

88 arbeiter. In der Gegend von Bologna ſtreikten 

die Reisbauern, Erdarbeiter, Heumäher, Schnitter, 

Winzer und Kornleſer. Es kam wiederholt zu 

a Tumulten. Polizei und Gendarmerie befleißigten 

EG fih großer Neutralität. In den Vereinigten 

Staaten Iraten am 20. Mai ca. 50 000 Metall- 

as vornehmlich Maſchinenarbeiter, in Ausitand. Die 

Arbeiter verlangten den n Arbeitstag 

bei gleich hohem Lohn wie bisher. Viele 3 n 
ein allgemeiner ift. In ! 

von 12 000 Mafchinenarbeitern nur etwa 2000 

die Arbeit nieder. 


Prinz Heinrich und die hohe Politik. 

Mit der hohen Politik will Prinz Heinrich nichts 
zu thun haben. Bei einem Zrühſtück im Lübecker 
Rathsweinkeller nach der Kieler Woche erwähnte 
Bürgermeifter Dr. Kluge in feinem Trinkſpruch 
auf den Kaiſer die Verhältniſſe in China und 
die Erſchließung des Handels im Oſten. In den 
nunmehr folgenden Trinkſpruch auf den Lübecker 
Lachtelub und die Stadt Lübeck flocht Prinz 


5 Heinrich folgende Keußerung ein: „Zum dritten 


muß ich erklären, daß ich auf den Theil der 
Rede, der die Politik betraf, nicht eingehen kann. 
Nit der hohen Politiß habe ich nichts zu thun. 
Das überlaſſe ich beſſer Klügeren, überlaſſe es 
denen, die dafür verantwortlich ſind.“ 


Stürmiſche Scenen im belgiſchen Parlament. 


In der belgiſchen Repräſentantenkammer kam 
es geſtern zu ſtürmiſchen Scenen aus Anlaß der 
Interpellation des Socialiſten Vandervelde wegen 
Heußerungen, die ein General der Bürgergarde 
in Tournay gethan haben ſoll; er ſoll den Mann- 

. ſchaften geſagt haben, daß fie im Fall eines Auf- 
tuhrs auf das Bolk ſchießen müßten. Der Miniſter 
des Inneren, de Trooz, verlas eine Proteſt -IEr- 

klärung des betreffenden Generals, in der er in 
Körede ſtellt, die ihm zugeſchriebenen geußerungen 
gethan zu haben. die Erklärung wurde von der 
Kammer mit größter unruhe aufgenommen. Die 
Socialiſten ergingen ſich in Schmährufen, wie 
Mörder u. a. Vandervelde nannte den Depu- 

=  Sirfen und Staatsminiſter de Lantsheere einen 
er Lügner; er wurde zur Ordnung gerufen. der 

Socialiſt Pouille rief, wenn ein Aufruhr aus- 
breche, werde er jenen General tödten. de Lants⸗ 
deere bemerkte, im Falle eines Aufruhrs werde 

die Rechte ihre Pflicht thun. Woeſte, welcher 
lagie, alle guten Bürger müßten ſich bereit halten, 
einem Aufruhr entgegenzutreten, beantragte eine 

a Tagesordnung, wonach diegammer dieErklaͤrungen 

ae, der Regierung billige. dieſe Tagesordnung wurde 

angenommen; dafür ſtimmte die Rechte, dagegen 
die Socialiſten, während die gemäßigten Liberalen 
lich der Abſtimmung enthielten. 


Neue Unruhen in der Türkei. 


Aus Sjenitza, im Sandſchak Novibazar, werden 
abermals ſerbenfeindliche Ausſchreitungen dortiger 
Albanefen und türkiſcher Soldaten gemeldet. 
Bi hätten mehrere ſerbiſche Dörfer beſetzt 
und die Bevölkerung unter dem Vorwande, daß 
Me Waſſen bei ſich verſteckt halle, verfolgt. 

Kuch in Kleinaſien rumort es wieder be- 
denklich. Jüngſt eingelaufenen Nachrichten zu- 
folge hat im Dilaſet Muſch die Spannung 
iwiſchen Kurden und Armeniern eine drohende 
Ausdehnung angenommen. In Muſch ſelbſt ver- 

urſuchten die Kurden eine allgemeine Panik. 
Bewaffnete Türken und Kurden durchzogen die 

Stadt, fo daß die Armenier ihre Yäufer nicht 

i zu verlaſſen wagten und der Bazar leer blieb. 
Daierzehn Armenier wurden von den Kurden 
getö dtet. a 
mehreren umliegenden Dörfern iſt unterbrochen. 
Die Zaupiangriffe der Kurden richteten ſich gegen 


zuſtellen. dewei 


derung gewährt, ſo daß der Streik 
emnork z. B. legten 


der verkehr zwiſchen Muſch und 


des Dorf Mogunk. die Kurden beſchuldigten 


E u Bee 3 Eu Be 5 DD renne 


die Armenier, den Scheriff-aga von Muſch, durch 
den mehr als 150 Armenier eingeherkert worden 
ſind, getödtet zu haben, Eine Anzahl Dörfer 
wurde von Kurden geplündert, 


Vom Boerenkriege. 


Aus Capſtadt, 2. Juli, wird gemeldet, daß 
Oberſt Dalgeiy in das Eingeborenen-Reſervat 
Maclear im Zranskei-Diftrict einmarſchirt iſt. 
Die Boeren haben den Diſtrict verlaſſen und 
ziehen jetzt in der Nachbarſchaft umher. Der 
Commandant Fouhe, der genöthigt iſt, ſich 
zurückzuziehen, muß einen der drei Wege ein. 
ſchlagen, die von den Engländern beſetzt gehalten 
werden. 

Ueber eine neue Friedensaction geht dem 
„B. Tgbl.“ aus Amſterdam eine Zuſchrift zu, 


wonach Unterhandlungen im Gange ſeien, nach 


welchen die Boeren eventuell eine Suzeränetät 
Englands in auswärtigen Angelegenheiten an- 
zuerkennen bereit wären. an erwarte binnen 
wenigen Wochen eine neue Friedensgeſandtſchaft 
mit ausgedehnten Vollmachten. am engliſchen 
Hofe ſoll eine Strömung beſtehen, die auf 
ſchleunigen Zriedensſchluß dränge, der der König 
Eduard ſelbſt herzlich zugethan fein ſoll. „König 
Eduard, ſo heißt es in der Zuſchrift, iſt über die 
Stimmung des übrigen Europas nur zu gut 
unterrichtet, um im Intereſſe feines Landes und 
feines Volkes nicht den Krieg beendigt ſehen zu 
wünſchen, der den gänzlichen Niedergang des 
engliſchen Anſehens vorzubereiten droht... Der 
alten Königin konnte man leicht die zahlreichen 
an fie gerichteten Briefe von Privaten, aber auch 
von hochgeſtellten perſonen aller Nationen, die 
bei ihr perſönlich anklopfen wollten, verheimlichen. 
Seit dem Reglerungsantritt König Eduards je- 
doch gelangen ſolche Briefe — es gehen deren 
faſt täglich mehrere ein — in die Kände des 
Adreſſaken, nachdem einige Perſönlichkeiten, die 
mit dem verheimlichen der früheren Briefe in 
Verbindung ſtanden, ſehr plötzlich in ungnade 
1 46 0 find. König Eduard perſönlich ſieht das 
em Anſehen und der Weiteremwicklung feines 
Landes drohende Unheil, und der Gegenſatz, in 
den ihn dieſes fein perſönliches Gefühl und 
Empfinden zu ſeinen Miniſtern bringt, verſchärft 
ſich von Tag zu Tag. Ja, man geht ſogar noch 
weiter und behauptet, daß das Ende des Krieges 
nahe iſt, daß aber noch näher als dieſes — das 
Ende der miniſteriellen Laufbahn einiger Miniſter! 
In Parlamentskreiſen fällt es auf, daß Chamber- 
lain ſeit einiger Zeit ſelbſt ſeinen Freunden und 
Mitarbeitern gegenüber ein gedrüchtes Weſen 
ur Schau trägt und ſich ſehr lakoniſcher, oft 
115 verletzender Antworten befleikigt; böſe 
ungen behaupten, daß eins ſeiner Güter im 
Norden, welches er bisher ſelten bewohnte, weil 
es fo entlegen ift, mit „jener Sorgfalt in den 
Stand der Bewohnbarkeit gebracht wird, die ge- 
wöhnlich beobachtet wird, wenn es ſich um ein 
dauerndes Buenretiro des Beſitzers handelt“. 
„Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt 
der Glaube.“ x 2 


Brüſſel, 3. Juli. dem „Petit Bleu“ zufolge 


wurde der Boerenoffijier Dewet polizeilich auf- 


gefordert bei Strafe der Ausweiſung, ſeine 
boerenfreundliche Propaganda in Belgien ein- 


Velrde, ar benen iR DAR ee 


„Baiern“, der am 20. d. M. von Schanghai ab- 


eht, tritt die außerordentliche chineſiſche Ge- 


bee ge unter Führung des Prinzen Tſchun 
ie Reife nach Deutſchland an. der Dampfer 
„Baiern“ ift am 22. Auguſt in Genua fällig. 


Nach den Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 


über die Fahrt der Truppentransportiſchißfe ift 
der Dampfer „Crefeld“ am 29. Juni mit dem 
1. Bataillon des 4. Regiments nach Schanghai 
für Transport auf Poſtdampfer „Kiautſchou“ 
abgegangen. Transportführer iſt Major Wichura. 

Auch von den mit dem Llonddampfer „Witte⸗ 
kind“ aus China heimgekehrten Chinakämpfern 
wird ein großer Theil Reconvalescenten in die 
verſchledenen deutſchen Badeorte entſandt werden, 
damit fie durch eine längere Kur ihre ange- 
griffene Geſundheit wieder vollftändig herſtellen 
können. Die Keeresleitung hat mit zahlreichen 
Bade- und Kurverwaltungen diesbezügliche Ber⸗ 
handlungen gepflogen und in den meiſten Fällen 
das weiteſte Entgegenkommen geſunden. 

* 


London, 3. Juli. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Simla vom 2. Juli: Nach Mittheilungen aus 
Sikkim wurde ein vom Kaiſer und der Kaiſerin⸗ 


Wittwe von China unterzeichnetes Edict in Tibet 


durch öffentlichen Anſchlag bekannt gemacht, in 
welchem mitgetheilt wird, daß die europäiſchen 
Mächte in Nordchina ſiegreich waren. Zerner 
wird in dem Edict empfohlen, das Leben der 
Miſſionare und der zum Chriſtenthum bekehrten 
Chineſen zu reſpectiren. 


Deutſches Neich. 


Sa [der Kalſer] wird feine Nordlandfahrt erft 
am 8. 


Juli antreten, um am Tage vorher noch 
der Einſtellung des Prinzen Eitel Jriedrich ins 
erſte Garderegiment zu Potsdam beiwohnen zu 
können. 

* Föffigiersfechten.]- Der Kaiſer hat eine Vor- 
ſchrift für das Fechten auf Hieb und Stich ge- 
nehmigt, nach der die Offiziere das Führen der 
vorſchriftsmäßigen blanken Waffen zu lehren iſt. 
Es wurde dabei beſtimmt, daß für alle Offiziere, 
die als Waffe den Säbel führen, das Fechten nur 
mit dem Säbel ſtattfindet, für alle Offiziere, die 
als Waſſe den Infanterie-Offizierdegen führen, 
mit dem Stoßfechten (Floretiiren) begonnen und 
dann mit dem Zechten auf Hieb und Stoß mit 
dem Offizierdegen der Unterricht fortgeſetzt wird. 
Das Hiebfechten mit Rapieren fällt dagegen in 
dem Lehrplan der Militär-Turnanſtalt weg, und 
als Lehrmittel kommen nur das Degenrapier mit 
Schilfklinge und das Gäbelrapier mit ſchwach ge- 
krümmter Klinge wie bei dem älteren Cavallerie - 
ſäbel zur Verwendung. 

* lerſahmannſchaften für die oſtaſiatiſchen 
Truppen.] Die zur Reſerve und Landwehr be- 
urlaubten Militärpflichtigen, welche ſich auf den 
Frühjahrscontrolverſammlungen in Folge der 
Umfrage des Bezirkscommandos zum Eintritt in 
die oftafiatiihen Truppen bereit erklärten, haben 
jetzt telegraphifch Befehl erhalten, ſich am 2. Juli 
zu ſtellen. Sie werden dann alsbald nach dem 


Truppen-uebungsplatz Alten-Grabow befördert, 


erklärte darauf der Polizei 
Dr [933 020,1) mitt. Dan. und max wurden 
Die chineſiſchen Vorgänge. von 83,5 Mit, Mk. in laufender Rechnung, 
Mit dem Dampfer. des Norddeutſchen Llond 


Fahnen 


wo bekanntlich die Formirung des Erſatzes für 
Oſtaſien ſtattfindet. 

[Welche Gewerbe find der Buchführung 
und Beaufſichtigung zu unterftellen?] Bon den 
Miniſtern für Landwirthſchaft, des Innern und 
für Handel und Gewerbe ſind, wie die „Schleſ. 
31g.“ meldet, die Regierungs-Präfidenten erſucht 
worden, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob 


auf Grund der neueſten Gewerbeordnungsnovelle; 


der Buchführung und N zu unter- 
ſtellen ſeien: 1) der Handel mit Loofen von 
Lotterien und Ausfpielungen oder mit Bezugs- 
und Antheilfcheinen auf ſolche Coofe; 2) der ge- 
werbsmäßige Betrieb: * der Diehverſtellung 
(Diehpacht), b. des Dieyhandels, e. des Handels 


mit ländlichen Grundſtücken. Für Trödler, 
Rechtsc lenten, Immobiliar-, Darlehns- und 
Heirath ittler, Privatdetectivs, mit Aus- 


nahme der Auskunfteien, find bereits ent- 
ſprechende Vorſchriften theils erlaſſen, theils in 
Vorbereitung begriffen. N 


[Keizercurſe.] Von der technifhen Unter- 
richtsperwaltung wird, um auf eine möglichſt 
umfaſſende Raucverhütung bei gewerblichen An. 
lagen hinzuwirken, beabſichtigt, die Einrichtun 
von Heizercurſen in die Hand zu nehmen. Es if 
geplant, an verſchſedenen in Betracht kommen- 
den Stellen einen auf dem Gebiete erfahrenen 
Ingenieur und einen Cehrheljer anzuſtellen und 
durch dieſe regelmäßig an den geeigneten Orten 
Wandercurſe abhalten zu laſſen. Die theoretifche 
Unterweiſung foll dem Ingenieur, die praktifche 
dem Lehrheizer zufallen. a 

l unvorſchriftsmäßig gekleidet.] Aus 
Spandau wird dem „B. T.“ mttgethellt, daß 
vom dortigen Standesamte der Arbeiter 
Notlomski, der in feinem Arbeitsanzuge die 
Geburt eines Kindes anzeigen wollte, jurück⸗ 
gewieſen iſt, weil die Kleidung des Anmeldenden 
beſchmutzt wäre. die Meldung unterblieb nun 
gänzlich, und Kollowski erhielt von der Polizei 
ein Strafmandat über 3 Mark; dieſer wandte 
ſich beſchwerdeführend an die Regierung und 
trug auch auf richterliche Entiheldung an. Das 
Schöffengericht beſtätigte indeß das polizeiliche 
Strafmandat, und ebenſo wurde die Beſchwerde 
bei der Regierung als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen. 

[Ländliche Genoſſenſchaſten.] Soeben iſt 
das Jahrbuch des allgemeinen Verbandes der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
für das Jahr 1900 im Verlage dieſes Verbandes 
zu Darmſtadt erſchienen. Daſſelbe bringt detaillirte 
katiſtiſche Mittheilungen über die 1899 er Ge- 
häfisergebniffe von 6144 zum allgemeinen Ber- 
bande gehörende Genoſſenſchaften. Diefelben 
legen eln ziffernmäßiges Zeugniß von den 
inneren Fortiſchritten des ländlichen Genoffen- 
ſchaftsweſens ab, welche mit. feiner äußeren Aus- 
breitung ſich gepaart finden. den Untergrund 
des geſammten ländlichen Genoſſenſchaftsweſens 
bilden nach wie vor, die Spar- und Darlehns- 
kaſſen, da von den insgeſammt 6144 berichten 
den Genoſſenſchaften 4077 zu dieſer Gruppe ge- 
hörten. Dieſe 4077 Kaſſen 055 290 367 Mit- 
glieder, verfügten über ein geſammtes Betriebs- 
kapital von 290,3 Mill. Mk. (238,2 Mill. Mu. 
im Vorjahr), wovon 14,2 Mill. Mk. (11,9 Mill. 


AR.) eigenes Kapital waren. Die Geſammtſumme 


der i 
g 58,8 
Mill. Mk. als Darlehn auf feſte Jeit gewährt. 
Pro Mitglied ſtellte ſich der gewährte Credit auf 
506 (479) ik. Erwähnt ſei endlich, daß die 
Darlehnskaſſen in geſteigertem Umfang ſich dem 
Bezuge von landwirthſchaftlichen Bedarfsartikeln 
zuwenden; es werden nach Ausweis der Statiſtik 
für 9 Mill. Mk. gegen 5,3 Mill. Mu. im Jahre 
1893 Bedarfsartikei ſeitens der Halten bezogen. 
Bei 1055 (1019) Bezugsgenoſſenſchaften mit 
83 472 (78 284) Mitgliedern iſt insgeſammt ein 
gemeinſchaftlicher Waarenbezug von 24 (19,7) 
Mill. Nik. nachgewieſen, d. h. durchſchnittlich für 
415 (395) Mk. pro Genoſſe. Die Ziſſern laſſen 
zugleich eine beträchtliche Erſtarkung der Kapitals⸗ 
kraft der Genoſſenſchaften erkennen. Das ge- 
ſammte Betriebskapital ſteigerte ſich auf 
11,7 (9,9) Mil. Mk. und machte damit 
53 (49) Proc. des Einkaufswerthes der Waaren 
aus. Zür 859 (794) Molkereigenoffen- 
ſchaften mit 74394 (63 846) Mitgliedern wird 
eine Geſammteinlieferung von Milch in Höhe von 
1039 (942) Mill. Liter angegeben. Im Wider- 
ſpruch hiermit zeigt ſich ein kleiner Rückgang der 
verkauften Milchmengen — 30,8 gegen 37,8 Mill. 
Liter — ſowie der Buttermengen — 32,6 gegen 
33,5 Mill. Kilogr. Der Rückgang erklärt ſich aus 
der Unterlaſſung von diesbezüglichen Angaben 
jeitens einer größeren Zahl von Genoſſenſchaften. 

Görlitz, 3. Juli. Der Tiſchlerſtrein in Bunzlau 
iſt nach ſiebenwöchiger Dauer beendet. 

Köln, 3. Juli. der „Köln. 31g.“ wird aus 
Met telegraphirt, wonach dort das Gerücht ver- 
breitet iſt, daß zwiſchen zwei Offizieren des 
ſächſiſchen Artillerie-Negiments Nr. 12, das in 
Metz ſteht, zur Zeit der Schießübungen ein Zwei⸗ 
kampf ſtattgefunden habe. Ein Hauptmann foll 
tödtlich verwundet und bald darauf geſtorben ſein. 

Gleiwitz, 2. Jull. die Polizei unterfagte 
einen von dem katholiſchen Arbeiterverein und 
dem Derein „Harmonie“ geplanten umzug mit 
und gemeinſamem Kirchgang aus 
nationalen Gründen, wegen der Gefahr groß 
polniſcher Umtriebe. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 2. Juli. Bei der Landtags erſatzwahl 
im Wiener Stadtbezirk Favoriten, welche zum 


erſten Mal auf Grund des ſtark erweiterten 


Wahlrechts vollzogen wurde, wurde der Gocial- 
demokrat Adler gegen den Ehriftlih-Gocialen 
Riſſaweg gewählt, wodurch die Chriſtlich⸗Socialen 
dieſes Landtagsmandat verlieren. Adler erhielt 
4355, Niſſaweg 4121 Stimmen. 


Frankreich. 


| Paris, 2. Juli. Die Kammer lehnte heute den | 


vom Senate angenommenen Antrag ab, welcher 
beſagt, daß als Nationalfeierta 
begangen werden ſoll, wenn der IU. Juli auf einen 
Sonntag fällt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Juli. 
Wetterausſichten für Donnerstag 4. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutichland: 


der 15. Juli 


nächſt das Schulgebäude 
räum. 5 ” 8 
Phuften 


7 


} 
f 


EEE nn TERN 


| 


Veränderli äßig warm, lebhafte Winde. 
Gewitter. ig — 9. 8 0 d 


gottesdienſt abgehalten werden, 


Turnhalle, 


Freitag, 5. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, 
windig, normale Temperatur. Strichweiſe Regen. 

Sonnabend, 6. Juli: Wolkig, bedeckt, windig 
Regenfälle. Neigung zu Gewittern. 


„ [3u den Kaiſertagen] theilt die „‚Oftpreuf. 
Zeitung“ zur Ergänzung von theilmeife ſchon be- 
kannten Nachrichten folgendes Nähere mit: Der 
Kaiſer und die Kaiſerin treffen am 6. September, 
Abends 7 Uhr, von Marienburg kommend, in 
Königsberg ein. am 7. September wird die 
große Parade des geſammten 1. Armeecorps auf 
dem Devauer Exercirplatze ftattfinden. Nach 
Schluß derſelben reitet der Kaiſer an der Spitze 
der Fahnencompagnie in die Stadt zurück. Am 
Abend um 6 Uhr findet das ſogenannte große 
Paradediner für die Herren vom Militär im 
Moskowiterſaale und um 9 uhr auf dem Schloß 
hofe großer Zapfenſtreich ftatt. am Sonntag, 
den 8. September, wird Vormittags in der Schloß⸗ 
kirche zur Erinnerung an die im Jahre 1701 da- 
ſelbſt erfolgte Krönung ein großer Feſt⸗ 
zu welchem 
Vertreter der Militärs, der Civilbehörden und 
der Provinz, der altangeſeſſenen Familien u. ſ. w. 
eine Einladung erhalten werden. Nachmittags 
6 Uhr wird der Kaiſer die Spitzen der Civil. 
behörden und Vertreter der provinz zu einem 
Fefteffen im Moskowiterſaale einladen. Am 
Montag, den 9. September, wird Vormittags 
zunächſt die bisher verſchobene Einweihung der 
Luiſen- Kirche ftattfinden. Mittags begiebt fich 


der Kaiſer nach dem Landeshauſe, um dort einen 


Ehrentrunk von den Vertretern des Provinzial- 
Verbandes entgegenzunehmen. Nachmittags fährt 
der Kaiſer mit der Eiſenbahn nach Pillau und 
begiebt ſich dort an Bord der „Hohenzollern“, 
um den Uebungen der Flotte beizuwohnen. Die 
Kaiſerin reift Montag Abend oder Dienstag 
früh nach Cadinen, wo ſie bis zum Beginn der 
Jeſtlichkeiten in Danzig verbleibt. Auch für 
Danzig find größere Fejtlichkeiten in Ausficht ge- 
nommen. der Kaiſer wird bei feiner Ankunft 
dafelbft mit der Bahn ſich an der Spitze des 
1. Leibhuſaren-Regiments in die Stadt begeben. 
Demnächſt wird er zuſammen mit der Kalſerin 
das zum 1. Oktober d. Is. aus Poſen nach Lang- 
fuhr verſetzte 2. Leibhuſaren-Regiment empfangen 
und daſſelbe bis zum Artushof geleiten, woſelbſt 
eine Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter 
ftattfindet, Die beiden Diners für die militäri⸗ 
ſchen Befehlshaber und die Spitzen der Eivil- 
verwaltung aus der Provinz Weſtpreußen 
ſinden in der Marienburg ſtatt. 


[Niniſterbeſuch.] Nachdem der Herr Cultus. 
miniſter Dr. Studt geſtern Nachmittag noch das 
Franziskanerkloſter und unter Führung des Hrn. 
Eymnaſtaldirectors Dr. Fricke die in dem Kloſter 
befindlichen Räume des Realgymnaſiums zu 
St. Johann beſichtigt hatte, fand beim Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler ein Mittagsmahl und 
dann Beſichtigung des Landeshauſes ſtatt. um 
4 Uhr fuhr der Kerr Minifter in Begleitung der 
Herren Regierungspräſident v. Holwede und 
Geheimrath Mathias nach Langfuhr, wo das 
Conradinum beſichtigt wurde. Empfangen 
vom Director Ddr. Bonſtedt und dem 


E x Bit 
Directorsimmer, Aula. 
Laron-Tenns- 


Alumneis - Inſpectorwohnung, Zöglings-Wohn⸗ 
ftuben, Schlafſaal und Waſchraum, Badezimmer, 
Speiſeſaal. Durch die Wohnung des Directors 
verließen die Herren das Conradinum — fichtlich 
von den neuen Räumen und ihrer zweckmäßigen 
Einrichtung befriedigt. Dann wurden die Bauten an 
der techniſchen Kochſchule unter Führung des Herrn 
Landbauinſpeckor Carſten und die neue Luther⸗ 
kirche beſichtigt. In Oliva ſtattete der Herr 
Minifter dem königl. Garten, dem Kloſter und 
dem Karlsberge einen Beſuch ab. Heute Vor- 
mittag fuhr Kerr Dr. Studt mit Begleitung der 
Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungs- 
präſtdent v. Folwede und Regierungsrath Buſenitz 
in einem Salonwagen nach Marienburg zur Be- 
ſichtigung des dortigen Kochmeiſterſchloſſes. 


r. [Conferem des preußiſchen Staatsbahn 
Magen- Verbandes.] Heute Dormittag hat im 
Colonialſaal des Hotels „Danziger Hof“ die Con- 
ferenz des preußiſchen Staatsbahn-Wagen- Ver- 
bandes — welcher ſämmtliche Eiſenbahndirectionen 
der preußiſch-heſſiſchen Staatseiſenbahnen, die 
kaiſerliche Generaldirection der Eiſenbahnen in 
Elſaß-Cothringen, die großherzogliche Eiſenbahn⸗ 
direction in Oldenburg und die Direction der 
königlichen Militäreiſendahn zu Berlin umfaßt — 
ftattgefunden. Die bereits geſtern im Laufe des 
Tages eingetroffenen Theilnehmer an der Con- 


ferenz hatten ſich geſtern Abend mit Vertretern 


der hiejigen Eiferbahndirection im Lichthofe des 
„Danziger Hofes“ verſammelt und ſich von hier 
aus nach dem Artushofe zu einer Beſichtigung 
deſſelben begeben. Derjelbe war aus dſeſem 
Anlaß feſtlich erleuchtet. Hierauf fand im „Deut- 
ſchen Hauſe“ ein geſelliges Beiſammenſein ftatt. 
Nach Schluß der heutigen Sitzung vereinigten 
ſich die Theilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen im „Danziger Hofe“. Im Anſchluß 
hieran fand eine Ausfahrt mit Dampfer über 
See nach Zoppot ftatt. 


* (Dorortverkehr Danzig-Prauſt.] Bon Sonn- 
tag, den 7. Juli d. Js., ab wird bis auf weiteres 
auf der Strecke Danzig-Prauſt an den Sonntagen 
ein Perſonenzug-Paar mit 2. bis 4. Klaſſe nach 
folgendem Fahrplan verkehren: Danzig ab 2.25 
Nachm., in Prauſt 2.45 Nachm. bezw. Prauſt ab 
1. achm., in Danzig 2.15 Nachm. Die Züge 
halten auf allen Zwiſchenſtationen. f 


[GStädtiſches.] Herr Ober- Bürger meiſter 
Delbrück iſt von ſeinem Erholungsurlaub 
zurückgekehrt und hat heute feine Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. Am Zreitag tritt nun 
Herr Bürgermeiſter Trampe einen ſechswöchigen 
Erholungsurlaub an. 


I DDeſtpreußiſches Bundesſchießen.] Für 
das diesjährige weſtpreußiſche Bundes-Schützen⸗ 
eſt, welches vom 6. bis 9. Juli in Marienwerder 
attfindet, iſt eine große Anzahl von Ehren- 
reiſen geftiftet worden. Bisher gelangten die 
8 zur Anmeldung: 

Für den beſten Schützen auf alten drei Ehrenfdjeiben 
ein Ehrenkreuz vom Bunde. Für die Provinzialſcheibe 


wurden die 


w*. 
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Marienwerder: Tom Funde Ehrenpreis 100 Mk., berichten des dritten Bezirkes, des Landes-Arieger- 
von der -Shüßengiide Winrich von Kniprode Marien- Verk andes und des deutſchen Krieger-Bundes. Es 
werder Ehrenpreis 150 Mk., ferner Ehrenpreiſe von wurde beſchloſſen, am Sonntag, den 14. Juli, einen 
der Friedrich Wilhelm Dietoria-Gäjügengiide Grau- | Sommerausflug des Vereins zu veranftalten, beſtehend 
denz, Schützenverein Mocker, Gilde Briefen, Gilde aus einer Fahrt per Dampfer längs der Weichſel nach 
Dirſchau, Gilde Mewe, Gilde Marienburg, Friedrich Plehnendorf bezw. einer Seefahrt nach Orhöft bezw. 
Wilhelm Schüßen-Brüberfhaft Danzig, Gilde Elbing, Kela. — Nach Schluß der Sitzung blieben die Kameraden 
Silde Stargard, Gilde Neuteich, Gil * Big noch längere Zeit geſellig beiſammen. 

ützencorps Danzig, Schützenverein rasburg, den a — 5 5 
Eliden zudel, Eulm, aonıh, ehben, Rofenberg, Schwetz & [Bermiht] werden ſeit geflern Vormittag die 
und Behrendt. Für die Spuntes-Rönigfcheibe „Weſt. beiden Söhne Fritz und John, neun bein vier Jahre 
preußen“ iſt vom Schü enbunde für den König und alt, des Privatiers Herrn Friedrich Kintz, Heilige 
die beiden Ritter je eine Prämie und ein Orden, ferner] Geiſtgaſſe Nr. 106 wohnhaft. Die beiden Knaben 
für die folgenden 12 beften Schützen je eine Medaille gaben an, einen Spaziergang machen zu wollen, um 
x geſtiftet. Sonſtige Ehrenpreiſe haben u. a. überwieſen: aber bisher von bemjelben nicht fern ngen ie 
Fur die Ehrenſcheibe „Deutſchland“: der Kauſmänniſche beforgten Eltern bitten um ſchleunigſte Benachrichtigung, 
FPeerein 2, die Schützenſchweſtern der Gilde „Winrich falls Jemand über den Verbleib der Kinder irgend 
5 won Kniprode“ Marienwerder 4, die Stadtgemeinde etwas in Erfahrung gebracht haben ſollte. Der ältere 
Marienwerder 1, Brauerei Engliſch Brunnen 1, Brauerei Anabe war bekleidet mit blauem Anzug, de 
$ammermühle 1. Männer-Zurnverein, Gewerbeverein Strümpfen, niedrigen Schuhen und blauer Mütze, der 
Marienwerder, Tiſchler-Innung, Maler-, Schloffer- und Jüngere mit blauem Anzuge, blauen Strümpfen, 
Klempner-Innung und Liedertafel je 1; für die Jubel. niedrigen Schuhen und weißem Strohhut. 


eibe „Winrich von Kniprode“: die Stadtgemeinde „ISteckbrief.] Auch gegen den Schloſſer Friedrich 
Harte erde T Brauerei gammermühle 8 Kauf. Wülhsin nn 3 wel 42 1 kürzlich 
männiſcher Berein 1, Schüßenſchweſlern 1, ferner ] mitipeilten, aus dem hieſigen e ent- 
wichen ift, hat nunmehr der Grite Staatsanwalt einen 
Steckbrief erlaffen. Klein war wegen einer im ver 
gangenen Jahre in Heubude begangenen Körperver⸗ 
letzung mit nachfolgendem Tode zu Zjähriger Gefängnif- 
ſtrafe verurtheilt und hat erſt einen kleinen Theil der 
Strafe verbüft. 


„Seuche. ] In Ellerwald 5. Trift, Bollwerk, 
Damerau, Laahendorf und Tolkemit, Kreiſes Elbing, 
iſt die Rothlaufſeuche ausgebrochen; ferner iſt unter 
dem Schweinbeſtande des Käſereipächters Herrn Ongar 
in Bohnſackerweide (Kreis Danziger Niederung) die 
Schweineſeuche feſtgeſtellt. 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Am brauſenden Waſſer 
Nr. 4 von dem Kaufmann Max Tapolski an den 
Kaufmann Schulz für 35 000 Mk.; Jopengaſſe Nr. 38 
von dem Kaufmann Sommerfeld in Königsberg an 
den Kaufmann Mathias daſelbſt für 10 657 Mk.; 
Langgaſſe Nr. 10 von den Kaufmann Zausmer'ſchen 
Eheleuten an den Kaufmann Precjep für 156 000 Mk.; 
Zöpfergaffe Nr. 19, Eliſabethwall Nr. 4 und Holz- 
markt Blatt 11 von der Wittwe Eppert, geb. Kinder, 
in Zoppot an den Fabrikbeſitzer Puhlmann in Schneide · 
mühl für 96000 M., wovon 2008 Mh. auf beweg ⸗ 
lichen Beilaß gerechnet find. 


f. [Ariegsgericht.] In der heutigen Sitzung, des 
Kriegsgerichts gelangte u. a. eine ziemlich verwickelte 
Sache zur Erledigung, mit der ſich daſſelbe Gericht be- 
reits in einer früheren Sitzung beſchäftigt hatte. Der 
Schiffs junge Adolf Kaiſer aus Hamburg, ſ. 3. zum ieſigen 
Küſtenbezirksamt commandirt, derzeit auf dem Kreuzer 
„Niobe“, follte am 3. Februar d. Js. ar in Neu. 
fahrwaſſer von einem Offizier oder Unteroffizier, weil 
er dieſen nicht gegrüßt, zur Rede gestellt worden. ſein 
und ſich hierbei widerſetzt haben. Der Zeuge Zrifeur- 
gehilfe Zander aus Neufahrwaſſer erzählte einige Tage 
nachher, Kaiſer habe ihm mitgetheilt, er hälle des 
Nachts einen Artillerieoffigier geohrfeigt und hielt 
dies auch vor dem Ehrenrath des Offtziercorps des 
Bataillons des 2. Fuß-Art.-Regts. in Neufahrwaſſer auf- 
recht. Später ſchwächte er ſeine Behauptung elliche 
Male ab und verwickelte ſich heute vor dem Kriegs. 
A in ſolche Widerſprüche zu ſeiner früher unter 

id gemachten Ausfage, daß das Gericht von ſeiner 
Vereidigung abſtand. Kaiſer wurde von der Anklage 
der Widerſetzung, Achtungsverletzung und eines thät- 
lichen Angriffs gegen einen Vorgeſetzten freige- 
ſprochen, da nicht feftgeftellt werden konnte, ob es 
ein a geweſen, den er damals getroffen 

aben will. — Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß nun 

eitens des Ofſiziercorps gegen Jander wegen Be · 
leidigung Strafantrag gestellt wird. 
ſergriffener Strafgefangener. ] Der mehrfach | 
ge ieht mit (ont Jahren beftrafte Seefahrer Maß 

elgenau, ver gi wie mitgetheilt, aus dem hiefigen | 
Centralgefängniß entwichen war, iſt geſtern in Neu- 


27. Mai cr. 1 goldener Uhrbehang, beftehend aus das tägliche Leben des Zaren folgende infereffan- 
Kapfel, Schlüſſel und Quafte, abzugeben im Zund⸗ | ten Einzelheiten mit: Der Zar erhebt ſich jeden 
bureau der königl. Polizei-Direction. Morgen pünktlich um 81½ Uhr. Er kleidet ſich 
FTT ͤ TRETEN NEE | allein an und trinkt dabei eine Taſſe Thee. um 
Aus den Provinzen. 2 e = — 8 wo er eine 

nit feinen Gtaatsfecretären die wichtigſten 

& Marienwerder, 2. Juli. Das Wohnhaus des] Angelegenheiten beſpricht. Zwiſchen 10 1 libr 
Beſitzers Herrn Claaſſen in Gr. Bandtken wurde am nimmt er ein leichtes Frühſtück, und nach diefem 
. Die Eniſtehungsurſache erteilt er aufs neue feinen Miniſtern Audienz 
> SGchlochau, 1. Juli. Eine größere Feuersbrunft hört ihre Berichte an und unterzeichnet die zahl⸗ 


wüthete heute in dem dorfe Moffin. Mittags be- loſen Documente, die jeden Morgen einlaufen 
merkten auf dem Schneidermeifter Fenshe’fehen Gehöfte und ſich auf ſeinem Tiſche häufen. Nach der 
arbeitende Maurer, daß ein vis. A-vis von der Arbeits- Schätzung eines Hofbeamten unterzeichnet der 
ſtelle liegendes, von vier Familien bewohntes Tage-] Zar im Ddurchſchnitt täglich 300 Briefe oder De- 
crete. Nach dem Frühſtück läßt ſich der Zar 
franzöſiſche, engliſche und deutſche Zei- 
tungen vorleſen und nimmt genntniß von den 
vertraulichen Berichten der Gouverneure der 
ruſſiſchen Provinzen. dieſe Berichte lieſt der 
Herrſcher faſt immer ſelbſt, den Bleiſtift in der 
Hand, und verſieht ſie am Rande mit Anmer- 
kungen.  Dieje Anmerkungen werden von den 
Privatſecretären des Kaiſers wieder abgeſchrieben 
und den Zntereſſenten ſogleich zugeſtellt. Dies 
iſt die ſchwerſte Arbeit des Tages, die Nicolaus II. 
mit der peinlichſten Sorgfalt ausführt. 
Beim Arbeiten raucht er niemals, aber er 
trinkt gern Thee und ißt einige Caviarſchnitten. 
um 1 ühr verläßt der Kaiſer die Arbeit und 
nimmt das Dejeuner mit der Kaiſerin ein. Die 
Zeit von ein bis vier Uhr iſt ausſchließlich dem 
Familienleben gewidmet. der Herrſcher bleibt 
bei der Zarin und feinen Töchtern. Oft unter- 
nimmt er im Park einen Spaziergang zu Fuß 
oder Wagen; oft ſpielt er auch mit den Prinzeß⸗ 
chen; ſelten lieſt er Romane oder Unterhaltungs- 
lectüre. Don vier bis ſieben Uhr, der Diner- 
ſtunde, wird wieder gearbeitet. den Abend 
kringt der Zar in der Familie zu; aber um zehn 
zehrt der Kerrſcher meiſtens in ſein Arbeils- 
zimmer zurück, theils um feine perſönliche Eorre- 
ſponden zu erledigen, theils um die Fragen zu 
ftudiren, über die er am folgenden Tage mit 
feinen Miniſtern Beſchluß faht. der Zar geht 
nlemals vor ein und bisweilen zwei Uhr Nachts 
zu Bett: der achtſtündige Arbeitstag findet auf 
ihn alſo keine Anwendung. Auffallend iſt in 
Livadia zur Zeit die außergewöhnliche Leichtig⸗ 
heit, mit der man Zutritt zum kaiſerlichen Schloß 
erhält. Wenn man unter Alexander III. einen 
Kudiemzbrief hatte, wurde man nur im völligſten 
Geheimniß und mit unerhörtem Aufwand von Bor- 
ſichtsmaß regeln zugelaſſen. Sein Ordonnanzoffizier 
holte ſelbſt den Betreffenden und führte ihn ins 
Schloß. Man wartete eine Stunde und noch länger. 
und wurde dann durch ein Labyrinth von Bor- 
immern, Corridoren und dunklen Gemächern 
geführt, bis man in Alexanders II. Arbeits- 
zimmer gelangte. Dort ſtrich eine roße Dogge 
unaufhörlich um den Kaiſer und Fra und 
bellte alle drei Minuten, fo dem Beſucher den 
Befehl zum Aufbruch gebend. Heute giebt es 
nichts mehr dergleichen. Keine Geheimniffe, 
keine langen Umwege, keine Einſamkeit, keine 
Empfindung einer unerklärlichen Gefahr. Man 


töhnerhaus plötzlich in hellen Flammen ſtand. Das alte 
mit Stroh gedeckte Haus brannte mit ſolcher Schnellig⸗ 
keit nieder, daß an ein Retten des Inventars nicht zu 
denken war. Leider iſt auch ein etwa vierjähriges 
Kind, das auf dem Boden ſchlief, in den Flammen 
umgekommen und ein zweites Kind hat mächtige 
Brandwunden erlitten. Don dem Zagelöhnerhaufe 
ſprang das Feuer auf das jenſeits der Chauffee liegende 
Gehöſt des Schneidermeiſters Jenske über und äſcherte 
auch dieſes in kurzer Zeit vollſtändig ein. Sowohl die 
Tagelöhner als auch Schneidermeiſter Jenske waren 
zur Zeit des Brandes auf dem Felde beſchäftigt und 
1 von ihrer unverſicherten Habe faſt gar nichts 
en. 

„Von der Kaiſerin iſt der Bezirkshebamme Frau 
Briggmann zu Neuhlech-Niederung eine goldene 
Broche für 40jährige Berufsarbeit geſchenkt worden. 
In feierlicher Weiſe und unter Anweſenheit der Kinder 
und Großkinder der Frau Briggmann überreichte Pfarrer 
Chriſtiani am vergangenen Sonntag dieſes Geſchenk. 

Schwetz, 1. Juli. Ein ſchweres Unglück ſoll ſich in 
Falkenhorſt zugetragen haben. Ueber daſſelbe wird 
in dem hieſigen Lokalblatt berichtet: Kitterguts beſitzer 
Dr. Quittenbaum⸗Kavenczyn befand ſich am Sonn- 
abend auf der Frühpürſche im Walde des Ritterauts- 
beſitzers Heinrich-Falkenhorſt. Im Begriff, nach erfolg- 
loſer Pürſche heimzukehren, holte er ſein Fahrrad aus 
einem Verſteck im Walde und pürfchte den Reſt des 
Waldtheiles durch, inden er das Rad mit der linken 
Hand führte. Plötzlich tauchte ein Mann vor ihm auf; 
Dr. Quittenbaum rief ihm zu: „Halt! Was wollen Sie 
hier?“ in dem Glauben, einen der ſchon feit langer 
Zeit auf Falkenhorſter Revier ihr Unweſen treibenden 
Wilddiebe vor ſich ju haben. Der fremde Mann drehte 
um und lief davon. Dr. Quitienbaum, der jetzt erſt 
recht Verdacht ſchöpfte, warf das Rad links zur Seite, 
um dem Zliehenden nachjueilen; dabei trat er gegen 
das Nad, fiel zu Boden und in demſelben Augenblick 
enilud ſich feine Büchſe. Als Dr. Quittenbaum 
aufſtand, ſah er den Mann in ſeinem Blute am Boden 
liegen. Er trat heran, der Mann rührte ſich nicht 
mehr. Dr. Q. beſtieg nun fein Rad und holte den 
Arzt Dr. Nasmus-Bukowitz herbei; aber dieſer konnte 
nur den eingetretenen Tod feſtſtellen. Der Todte 
war der Heizer Papirowski aus Falkenhorft. 

* Unter der Spitzmarke „Koniß in Berlin“ be- 
richten Berliner Blätter: Wegen Beleidigung der 
jetzigen Frau des Buchdruckereibeſitzers Lehmann in 
Konitz, Martha, geb. Hoffmann, ftand am Dienstag 
der Herausgeber des „Satyr“, Dr. Hlexis Schleimer 
(früher in Danzig), vor der 8. Strafkammer des Ber- 
liner Landgerichts J. Als Moritz Ceron in Konitz wegen 
Meineides verurtheilt worden war, veröffentlichte der 
„Satyr“ eine kurze Notiz, in welcher ohne Namens- 
nennung die Ausfage der Tochter Martha des Fleiſcher⸗ 
meiſters Hoffmann kritiſirt wurde. Diefe fühlte ſich 
dadurch beleidigt, daß in jener Notiz eine Gegenüber 
ftellung ſtattgefunden hatte zwiſchen den „fanatiſchen, 
ungebildeten oder ſchon wegen örperverletzung, Be- 
truges und ähnlicher Strafthaten vorbeſtraften thörichten 
Menſchen, die vor dem Forum der Juftig darauf los- 
ſchwatzen“ und der „teutſchen Jungfrau, die wandelnd 
und rathſchlagend mit Herrn Speiſiger die Regungen 
a ſchönen Seele in die Worte ausklingen. u 
Denen 5 — so Pe ee De ieh de 

hemann der Martha Hoffmann ſtrengte ba: 2 ft 
Privatbeleidigungshlage an. Das Schöffengericht zu | di Ar in alle ' 

erlin ere "ben Fer 600 Mark Livadia findet man nicht mehr Spuren der 


2 34 Herren je 1 Ehrengabe. ES 

2 Eine beſondere Freude iſt der Schützengilde in 

Marienwerder dadurch zu Theil geworden, daß 
der Kerr Oberpräſident derſelben als Beihilfe 
zu den Unkoſten einen Betrag von 600 Mk. 
überwieſen hat. 


5 „Areistag.] Der unter dem Vorſitze des 
2 Herrn Landrath Dr. Maurach heute Vormittag 
abgehaltene 45. Kreistag des Kreiſes Danziger 
Höhe hat nach Vornahme mehrerer Wahlen (1. B. 
des Herrn Hoene-Schwintſch an Stelle eines aus · 
geſchiedenen Mitgliedes in das Curatorium der 
Kreis-Sparkaſſe) die Nothwendigheit der Einge- 
meindung der Ortſchaften Hoch-Strieß, Heiligen 
brunn und Zigankenberg in die Stadtgemeinde 
Danzig anerkannt und den Kreisausſchuß bevoll- 
mächtigt, mit der Stadtgemeinde Danzig wegen 
Abſchluß eines bezüglichen Vertrages oder 
eventuell einer Auseinanderfegung in Ver- 
handlungen zu treten. Die Eingemeindung wird 
von den drei genannten Ortſchaften ſelber 
gewünſcht, da ihre Grundſtücke zum Theil in 
ſtädtiſchen Beſitz einſchneiden und ihre ſanitären 
und Schulverhältniſſe die Vereinigung mit der 
; Stadt wünſchenswerth machen. Erhebliche 
5 Schwierigkeiten dürften x bei Zigankenberg be- 
—  Güglic der finanziellen A seinanderſetzung vor- 
handen ſein. Es iſt Ausſicht vorhanden, im 
Wege gütliher Verhandlung über diefelben bald 
hinweg zu kommen. 2 


Vorortverkehr Danzig Neufahrwaſſer.] 

Tom Sonntag, den 7. Jul d. J., ab wird bis 

auf weiteres an den Sonntag-Nachmittagen auf 

der Strecke Danzig-Neufahrwaſſer der Kalb⸗- 

2 Kundenverkehr eingeführt. Die Züge werden 
. en dieſen Tagen von 12 Uhr Mittags an nach 
2 folgendem 8 verkehren: Danzig Haupt- 
15 bahnhof ab: 12.37, 1.37, 2.07, 2.37, 3.07, 3.37, 
8 4.07, 4.37, 5.07, 5.37, u 6.37, 7.07, 7.37, 8.97, 
8.37, 9,07, 9,37, 10.37, 12.17; Reufa tmaljer ab: 
1241, Ta, 2.04, 2.34, 8,04, 3.34, 4.04, 4.34, 
5.04, 5.34, 6.04, 6.34, 7.04, 7.34, 8.04, 8.34, 9.0, 
9.24, 10.09, 11.8, 1290. 


Herr Generalmajor v. Macken en], dienit- 
muender General des Kaiſers, trifft Sonntag 
Vormittag hier ein, um als Vorſitzender des 
Be ne Reitervereins dem an dieſem 
AZage ſtatiſindenden zweiten Wettrennen auf dem 
8 Nennplatze Danzig-Zoppot beizuwohnen. 1 


* [Communale Bierfteuer.] Die von der 


fehligt, feinen Paſſirſchein und geht die großen 
Alleen, die ſich durch Weinpflanzungen ſchlängeln. 
entlang. Einige Soldaten bewachen dieſe Pflan⸗ 
zungen, damit Marodeure und Bagabonden nicht 
Agen me 1 88 8 189 0 hat bei 
einem Maſt, auf deſſen Höhe die ruſſiſche F. j 
‚einem Malt, auf defien Fön Ice Fahne 


10 


zeigt dem Offizier, der die Einirittswache be- * 


enſt. Das iſt alles. In N ae 


E 2 0 ! e Beldftrafe. Gegen dies Urtheil legte der Angeklagte Ueberwachung wie in den Gärten Balmorals oder SR 
A Stadtverordneten ee 9 BE fahrwaſſer von der dortigen te ergriffen und dem | durch R.-A. Sonnenfeld 128 ein. Die Be. im Park zu Windfor. Bis ſetzt ſcheint ſich der 1 
1 BT 5 75 der N Let bat. gern Abend Centralgefängniß wieder zugeführt worden. gründung des erſten Urtheils hat in der Deſſentlichteit | Kaiſer bei dieſem einfachen Leben und bei der 8 
3 in ihrer — mehrſtündigen Sitzung mit 9 | ., FEchmurgeriht.1 der der Körperverletzung mit e e 2 3 . en Leichtigkeit, mit der man zu ihm gelangt, nicht 
x egen 2 Stimmen beſchloſſen, der Gtadtverord- nachfolgendem Tode angeklagte Arbeiter Cüdtke wurde keine Th = riſch ale 75 ie Vet er Fung ſchlecht befunden zu haben, denn feine früher er 8 
2 gelen. erſammlung die Annahme der Vorlage | Seller man min, an b a vas Gericht am T Landgerichts, air. . ih von Tag e 
* zr ; mildernder Umſtän uldi . - 12 . 5 äge 
wegen Einführung einer communalen Bierfteuer | pemaf die Strafe auf 4 Zahre Zuchthaus. der Tod 2 ns lets daß die 0e nehmen üer Wee 55 gegen RE Perfon $ 
in Danzig zu empfehlen. 0 — u an dem eg ae 17 7 de . fin Scheine ch —— 5 8 ER. 
E tändigen in Folge mehrerer Entzündungen, 8 . g 
2 „ feuftnacht.] Die amerikanijche Luſtnacht a. j 5 Al. Dr. Hahn erkannte unumwunden an, daß der 8 
N ne ift geſtern im Hafen von Neu- 5 3 h „ 8 manches für „gerichtsnotoriſch“ erhlärt 2 Prinz Wilhelm als Lebensretter. 
ſahrwaſſer eingetroffen. Die Gattin des ameri- | gericht wieder mit einer Anhlage wegen Meineides en er br 1 r 3 5 zu je es baude Der jetzige Oberwärter des Zoologiſchen Gartens, 
kanifhen Millionärs Mr. Gould, welche fih mit | zu der. Diefelbe richtet ſich gegen den erſt neun chläcktermeifler 5 ne dem Denb 1 oe Pechler, hat unſerem Kaiſer ſeine Lebensrettung 
ihrem Sohne an Bord der prächtig ausgeftatteten ] zehn Jahre alten Gärtnergehelfen Johannes Wawm- Mordes „längere Jeit im Unkerf erdachte des | zu danken. Director Dr. Heck giebt in der neuen 
Jacht befindet, beabſichtigt die hieſigen Sehens- rows ki, nee 5 al jest se 4 abe e I een Concert-3eitung des Gartens Erinnerungen an 
würdigkeiten in Augenidein zu nehmen und auch n 1880 lis u Ge ruar 1898 bei j verhaftet geweſen), ferner ſei es zu Unrecht als „e. den berühmten indiſchen Elephanten „Bon“ wieder. 
einen Abstecher nach Marienburg zu machen. dem Germerelbeſſher Aüdebrandt in Stuhm die | Fihlsnotorifh hingeftelt, morben, Ba, „Das einft er ger Clephantenhaus auf- 
„pon der Weichfel- J. Aus Thorn wird uns | Gärtnerei: Mad, die ehre bergeilg Geriafen blühende @eföäft den Aafınann, Durch Beflen lanae Kriege erähil de welder unfer jehiger Aailer 
heute telegraphirt: Nachdem 2 ee 5 weil er, 55 W. behauptet, mihhandelt worden ſei. ae der erſte Richter offenbar die Perſonen Martha eine Rolle ſpielt. „Bon, deſſen Bild durch eine 
3 Weichſel auf 2,10 Meter gefallen ift, ha e] Herr Hildebrandt ftrengte darauf gegen den Vater des | 7 una Hoffmann. Die Sache wurde übrigens zur Lithographie von Paul Menerheim erhalten ift, 
“  Hohflöherei wieder aufgenommen werden. Angeklagten Klage auf eine Enkſchädigung in Köhe ee von Entiaftungsgeugen des Angeklagten | war ein ſchwer belafteter Verbrecher: 1867 hatte 
Heutige Waſſerſtände laut amtlicher Meldung: | von 100 Mk. an, da fein Sohn die Lehre ohne 5 a . 5 9. e er den Wärter Schmidt getödtet, der ſich nicht E 
Thorn 2,30, Zordon 2,42, Gulm 2,42, Graudenz | triftigen Grund vertaflen habe, In Melen 3 r , lanen, Dat; SE Dom Jeinetn i 
2,96, Kurzebrack 3,48, Pieckel 3,40, Dirſchau 3,70, | der Angeklagte als Zeuge auf und beschwor, am Sashomshi aus Dziekanowice Derfelbe hat ſich 28 Pflegling ſchon einmal mit dem Rüſſel auf den 
Einlage 3,00, Schiewenhorſt 2,66, Marienburg | 7. 8 1899, daß 40 ne 5 6. Juli vor der Strafnhammer in Gnefen zu verant- Kopf geſtellt worden war. Eine jehr kritiſche 
2,90, Wolfsdorf 2,90 Meter. 1 le Sk Füldebrandt mit einem zufammen, | worten. Auf einer polnichen Volksverſammlung, die Sache war unter dieſen Umftänden der Umzug 
Waſſerſtand bei Warſchau heute 1.98 Geſtern edrehten, "naffen Kandtuch mißhandelt worden 1 FR . ftattfand, hielt der Propft einen „Bons“ in das jehige Elephantenhaus, wobei 
8 2,24) Meter. 5 ei. Auch bekundete er 1 dafı er öfter von deim Kat A 922 ene 75 he — 3 ang Wärter mit Zlinten, fondern 
4 * 8 ll u . | Herrn Hildebrandt mit gefährlichen Werten gen e- 72 95 BCE - | fogar der Director mit Revolver und Yirid- 
mit . 3 ſchlagen worden und fomit zum Derlafien der Lehre fers eee bes 8 e eee fänger dem Rieſenthier das Geleit ne 5 
gericht zum erfien Male in einem Prozeſſe gegen eine J berechtigt geweſen fei. Dieſer Eid foll as der N gefunden. 5 „Boy“ durch einen eigens zu dieſem Zwecke auf- = 
Frau Burchard aus Berlin zu beichäftigen, die eine hlage wissentlich falich geiciworen den. Son ki In Folge eines Streites bego der Arbeiter Weſſo⸗ gebauten Palliſadengang durchwanderte, gelocktvon 
Speiſewirthſchaft betreibt und ihr Cohal über 9 Uhr J dieſem rozeß war von dem Vater des Wawrows tomshi feine Frau mit Petroleum und zündele fie Brod, Acpfein und Zucher. Später ift er doch 3 
N Abends geöffnet hielt. Während das Schöffengericht | gegen Hildebrandt eine Anzeige weite Diebflahls er] an, Durch den Rauch wurden Gtrahenpaifanten auf- noch mal aus ſeinem neuen Heim nächtlicherweil 85 
F auf eine Geldftrafe erhannte, ſprach die Strafkammer ſiattet worden. die Anzeige hatte jedoch keinen] merkſam und drangen mit dem Nachtwächter in die | ausgebrochen, als man vergeſſ tte, di Sohn 3 8 
de eg ne e Dah eee ner | Mohnung ein. in Ihauerliher Anbtin hol id, bar , 50 Aaenı: het 2 
. rei, we 8. ibt, n i - , 2 P : ; 3 
V... d / ger I Ole wider Mn Sao 
kaufsftellen für den gejhäftlihen Verkehr geichlofjen wurde wieder von Mamromshi Klage gegen Hilde | bald an den Folgen der Anden Der Mann mals, das Thier in Güte wieder hinter Schloß 
ſein müſſen. Die Strafkammer nahm an, l Jpelſe: brandt wegen Mißthandlung ſeines Sonne N wurde verhaftet. * und Riegel zu bringen. Dieſer gefährliche Elephant 
wirthſchaften wie Schankwirthſchaften zu be So entwicelte fi nn nach = erben 5 hat nun einmal auch auf den jetzigen Oberwärter 
anden feien und daß 8 139 e mithin auf Gpeifewirt. | dem Meine id veel oh eute zur 935 0 Pechler einen ernften Angriff gemacht. Als dieſer 
e e Ar Säpe, dem Lage, an eines Tages den Käſig betrat, ſtürzte fih „Bon“ 5 
eee . eee v wude an Dr 6 W 9er Je n am 
5 mmern.] Na eiſe geſchlagen wurde zune © x 81 5 zo 
; ee nd ad | demſelben Tage non Hildebrandt im Gemwächshaufe mi. Br großen Glück hatte pechler die Lände frei, fo daß 
* 8 zur Beantwortung der von den Kandwerks- | handelt worden ift. Der als Zeuge geladene 1 18 | | K att er ſie als Schutz bei dem wiederholten Anprall 
- hammern innerhalb ihrer Zuſtändigkeit an fe gerichteten | beſiher Hildebrandt bestreitet 2 ee N gegen die Wand gebrauchen konnte. Das würde 
5 Anfragen verpflichtet. Kommen fie dieſer Verpflichtung giebt jedoch zu, am 28, Februar en Ange aber dem Wärter Alles nichts genutzt haben, 
nicht nue da e en. der 8 laut Ban ei a ns „ in Danzig in der „Danziger Courier“. wenn nicht in dieſem Augenblick die gerade den 7 
i ung des Herrn Kandelsminiſters vom en b i | i 
1 20. 0 5. 35 frei, die Auffihtsbehörde der Innung ber dabei, daß er die Wahrheit beſchworen habe. Er koftet monatlich nur 20 Pfennig del Garten e Beh 3 das 8 
= erſuchen, lehtere eventuell unter Anwendung von (Die Berhandlung dauerte bei Schluß des Blattes Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ menſchenleere Elep Wilde reiten hätten; f 
Bzwangsmitieln zur rene der Wa e noch fort.) . gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für Sela als de ve en Fü 8 a Er 
“ dwerkskammer fe in einem 5 8 e herbe = 
* beiten 453 nicht die ihr nach $ 109 n Abf. 2 Gew [Polizeibericht für den 3. Juli.] Derhaſtet: 15 Per. 30 Pfennig monatlich wird er täglich die Pechler Rettung brachte. a 2 
2 rdnung beigelegte Strafbefugniſſ zu, da letztere ſich ſonen, ra. 5 Perſonen wegen Diebftahls, 1 Perfon durch unfere Botenfrauen in's Saus ge- ö 5 5 
nur auf Derftöhe gegen die von ihr innerhalb ihrer [wegen Hehlerei, 1 Entſprungener, 2 Betrunkene, fünf bracht. a 2 2. Juli ; : RER 
5 Zuftändigheit erlaſſenen Anordnungen bezieht. Obdachloſe. — Obdachlos: 2. — Gefunden: am 1. Juni Berli a, .I die Tochter des Kaiſers in % 
— 1 Zimmerſchild mit dem Namen Hermanowshi, abzu- der Reitſchule.] Die Bewohner potsdams haben 2 
ww. [Der Ariegerverein „Boruffia‘} hielt geftern | holen aus den, Fundbureau der königl. * jetzt öfter Gelegenheit, die Tochter des Kalfers, Prin- se 
Abend in dem Vereinslokale „Gambrinushalle“ unter irection. Am 25. Mai er. 1 Trauring, gez. N. zeſſin Cuiſe Victoria, in der Umgebung des Neuen 5 
Borfih des Herrn Lan erichtsdirectors Schultz bei 25. 9. 99, abzuholen vom Schutzmann Herrn Jaffke, Palais ihre Reitübungen machen zu jehen. Es 3 
ſtarker Betheiligung der itglieder den monatlichen [Niedere Seigen Nr. 11. Die Empfangsberechtigten gewährt ein anmuthi Bild die Prineffin im EN 
Generalappell ab. Aufgenommen bezw, neu angemeldet [werden hierdurch aufgefordert. ſich zur Geitend- ia uthiges ie 2 
wurden drei Mitglieder. Der Torfigende berichtete | machung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Vermiſchtes. ngen, ſchwarzen Reithleide u rigem 3 
äber das Zuſammentreten des erweiterten Kreis. Fundbureau der königl. Polizei-Direction ju melden. Ueber das tägliche Peb ichwarzen Cylinder auf weißem Pferdchen ſicher 25 
Kriegerverbandes Danzig und Auflöfung des dritten | — Verloren: 1 braunes Portemonnaie mit ca. 35 MR. Ueber das tägliche en des Zaren und gewandt im Gattel zu ſehen. Im vorigen we. 


ezirkes des deutſchen Ariegerbundes. Ferner machte 
derselbe ausführliche Mittheilunger. aus den Geſchäfts⸗ 


1 goldene Damen-Remontoir-Uhr, 1 goldenes Ketten 
“m 


! eibt der 7 tin“: Ein i 5 ö 0 bereits Unterricht * 
wenbend mil "anpangensem Achten Sed ar Matin ruſſiſcher Diplomat, Winter hatte die Primeſſin ri im 


er aus Livadia zurückgekehrt ift, teilt uns über J Fahren. 


2 FR 1 
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— In einer Wohnung in der Kommandantenſtraße von Peſt vorgenommen. die Gejammtjahl der J Froefchke, geb. Coroff, 40 3. 4 NM. — G. d. Arbeiters beſte Saughälber 68-70 M; 2 mittlere Maſtkälber 
wurde ber bartogcaph. Kaglunb, 57 Jahre alt, die | Peſtfälle ſeit dem 7. April beträgt 73, wovon 30 rg Lade, 3 W. — G. d. Seilers Lubmwi ter und gute Saugkälber 56—62 M; c) geringe Gaug- 
Näherin Reinbolo, 27 Sn alt, und deren drei. | einen tödtlichen Ausgang hatten. 2. W. — S. d. Arbeiters Julius Wiesnſewshi, 3 J. | hälber 52-56 U; d) ältere gering genährt (Feen) 


ähri Sohn vergiftet aufgefunden, Anſcheinend liegt : 2 N. — G. des Arb. Friedrich Schmiedthe, 8 M. — | — M. 
ee vor . = Mempork, 3. Juli. (kel) Der 2. Juli war der akt . — 2 d. M 8 2005 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Dtafl 


Mord und Gelbftmor 5 Joſepha Senmanski, 7 J. 9 ri 

Greifswald, 2. Juli. Aus Baabe auf Rügen wird heihefte jemals regiſtrirte Tag. Don Mitter- Suter Kollewe⸗ 6 J. 3 M. — Unehelih: 1 G., 4 hammel 62—65 M; b) ältere Maſthammel 57—61 M; 
gemeldet. daß zwei Knaben von 6 und 8 Jahren, nacht bis 3 Uhr Nachmittag Kamen een, ůi—20 ne c) mäßig genährte Hammel und Schafe ae 
Rinder eines Fuhrmanns aus Göhren, die geſtern [vor. . Fabriken und Läden ſind geſchloſſen, die Danziger Börſe vom 3. Juli. A; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
Abend fih im Walde verirrten, heute Morgen ats | Hofpitäler überfüllt. Tauſende verbringen die Weizen unverändert. Gehandelt wurde inländifcher gewicht) — I. ' ! 
Leichen aufgefunden worden ſind. Einem war der Nacht unter freiem Himmel. Auch in Philadel- rothbunt 730 Gr. 169 AA, ruſſ. zum Tranſit Ghirka 9369 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 


als durchſchnitten, dem anderen der Kopf vom ia 2 8 2 und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
tumpfe völlig getrennt. Der Thäter wurde bisher ale — Pitisburg” bamen jahlselhe Todes * — Gerfte loco ohne 58 -; d) Käser — M; c) fleischige 
F 0 ( | 38 44; 9 ana etmäcie sı-6a m; S an 
9 Koſten, 2. Juli. Die Polizei ermittelte und Standesamt vom 3. Juli. 50 Kegels 2 ER genkleis 4.35. 45% N. , Derlauf und — des Marktes: 
verhaftete die Mörder des auf dem Koſtener Geburten: Kaufmann Sigismund Loepert, S. — beſetzt 4,25 AN per 50 Kilogr. gehandelt. Rinder. Dom Rinderauſtrieb blieben ungefähr 
Markiplatze ermordeten Töpfers Alimczak, Es | Arbeiter Carl Albert Doering. S. — Arbeiter Dito |. 170 Stück unverhauft, * 
ſind dies der Maurer Kubiak und der Zimmer⸗ Ferdinand Rehberg, T. — Arbeiter Alonfius von Berlin, den 3. Juli. Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
6 Gogolinski, T. — Lademeiſter-Aſpirant Friedrich Franz Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Schafe. Bei den Schafen fand ungefähr die Hälfte 
ge zcignski. f f Breuer, T. — Keſſelſchmiedegeſelle Paul Neumann, des Auftriebes Abfah. £ . 
Paſſau, 2. Juli. Ein heftiges, mit Wolken- S. — Schmiedegeſelle Caukftins, S. — Uhrmacher Amtlicher Bericht der Direction. Schweine. Der Schweinemarkt verlief glatt und 
bruch verbundenes Gewitter richtete geſtern | Ernſt Graetz. S. — Schuhmachermeiſter Auguft Mach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. wurde geräumt. 
Nachmittag in verſchiedenen Theilen Niederbaierns [ Lewandowski, T. — Schmiedegeſelle Bruno Kawitſke, ohne Gewähr.) : - 
größeren Schaden an. Bei Schärding durch- G. — Unehelih: 1 S., 12. 462 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen Schiffsliſte. 
brachen die Waſſermaſſen den Bahndamm, der Aufgebote: Sattlermeiſter Ferdinand Gottfried | a) vollfleiſchige, aus gemäſtete, ke Schlachtwerihs, Neufahrwaſſer, den 2. Juli. Wind: Nm. 
Eiſenbahnverkehr wurde unterbrochen. Conrad Müller hier uud Bertha Eliſabeth Schumacher höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleifchige, angekommen: Dwina (SD.), Forman, Leith und 
: zu Gr. Walddorf. — Inſtallateur Adolph Friedrich nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M., eu und Güter. — Trine, Hanfe 
Konſtantinopel, 2. Juli. Die bacteriologiſchen a ; £ As J i Al N Grangemouth, Kohleu und G jen, 
Unterfuhungen haben ergeb daß bei d i Heinrich und Eva Martha Rietz. — Arbeiter Franz c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, Lörge, Kalhfleine. — Hamilton, Nordholm, Ronnebp, 
Gofala unter verdächtigen „ 675 ſichael Johann = ae ep au: — olifabeth en 20 volle 8 chf hlachtiwert Steine. — Anna, Rebbecka, Meſſer, Ronneby, Steine. 
= ichae ohann Jetkha un atharina Eliſabe ullen: a) vollfleiſchige, höchſten achtwerthes : Elbi 57 iger, Elbing, R 
krankten Griechen Peſt vorliegt. - Borkomski, geb. Krauſe. — Buchhalter Carl Theodor | — M; b) mäßig genährte —— und gut — 5 VVV 
Konſtantinopel, 3. Juli. In Stambul iſt ein Max Schütz und Clara Thereſe Schweers. Sämmtlich | ältere — M; e) gering genährte 45—48 MM. Nichts in Sicht. Wind: NW. 
Bäckergeſelle unter peſtverdächtigen Erſcheinungen hier. — Zrifeur Albert Hermann Kork und Ida Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäfteteZärfen 5 Zuli. 


erkrankt. Alle Borſichtsmaßregeln find getroffen [Adelheide Natalie Henz, geb. Meierlein, beide zu höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- Angekommen: Prisrak (Vacht), Korowin, Liban 
N / . pefene = zefun Sad). 2." Mulf,, Aönigser 
d i nd 2 2 = ; a re 2 „ „ 
zn wurde ärztliche Unter uhung ange 1 S. d. Schloſſergeſellen Ferdinand Gat- | wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färſen — M. e . ER 
0 1 6 M. — 2 . 82 re a 3 5 
Kairo, 2. Juli. Seit dem 23. Zuni ‚ind in ganz — . — 1 9.8 M. 2 ie jr aber Genese 9 3 ke e a MR Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Aegypten 15 Peſtfälle und 6 Todesfälle in Folge J Meigte, geb. Stier, 64 J. 7 M. — Frau Agathe 2565 Kälber: a) feinſte Mafthälber (Voll-Maft- und Druch und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Bekanntmachung. 74 Ostseebad Zoppot. 
Für die Leitung der maſchinellen ach in I [di Nordſtern Großes Doppel⸗Concert 
Lebens⸗Verſſcherungs⸗ Unfalls u. Alters 


Irrenanſtalt Conradſtein bei Pr. Stargard wird ein in allen 
Donnerstag, den K. Juli. 
Altien⸗Geſelſchaft zu Berlin Strſicherungs⸗Atlien⸗Geſelſſchaft 


Zweigen des Maſchinenbaues ausgebildeker, durchaus tüchtiger 
Anfang 5 Uhr. Tageskarten 50 3. 


und erfahrener 
Die Bade-Direction. 
v. Wurmb, Dr. jur. > (7686 


Derſicherungsbeſtand 1. Januar 1901: Reſerven am 1. 3 01: W 
berufenen Merz 4 Millionen Dach. 801 inter garten. 
Dermögensbeſtand am 1, Januar 1901: Berahlte Schäden bisher: Beliher und Director: Carl Fr. Rabowsky. 
71½ Millionen Mark. etwa 6 Millionen Mark. Specialitätenbühne vornehmen Ranges. 


Eigenes Geſchäfts-Haus: Berlin W. 8, Mauer-Straße 37/41. 
Bis zum 1. Auguft 1901 W. 66, Kaiſerhofftr. 3.) 


Die bisher von Herrn J. Bresler in Danzig verwaltete General-Agentur unſerer beiden 
Geſellſchaften haben wir vom 1. Juli cr. ab 


Herrn Paul Gebel 


Danzig, den 27. Juni 1901. in Danzig, Abegg-Gaſſe Nr. 1 b, 


übertragen. (7680 
Der R Deitpreuhen. EEE 
Die Direction. 


use. f 


Bekanntmachung. 
Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche das von dem 
Kapitän Kunoth geführte Dampfihiff „Hero“ aus Bremen auf 
der. Reife von Leer via Emden nach hier erlitten hat, haben wir 
einen Termin auf den 
a 4. Juli 1901, Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geicäftsiokale Pfefferſtadt 33—35, Hofgebäude, 
parterre, anberaumt. (7684 
Danzig, den 3. Juli 1901. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Des 3 Gazelles, 


beites Damen- - und Tanz-Terzett. 
Anfang 7½ Uhr. Alles Nähere die Piabatſauten. (2469 


jedie Dohnung, 
tellung zunäch 


5 


Conditorei und Cafe 
Oskar Schultz Nachlg. 


Hans Zimdars, 
Hauptgeschäft Danzig, Breitgasse No, 9 
Filiale: Westerplatte, Kurpark. 


Khokoladen-, Gonfitiren- und 
. Marzipan-Fabrik. _ 


o 
Unter Berugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur Vermittelung von Ver 
ſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. Proſpekte und Deklarationen koſtenfrei. 


Dania, den 3. Juli 1901. 
Paul Gebel. 


ER 


Die Stelle eines ſtändigen Bureaubeamten (Areiscusiauß- | 
ſekretärs bezw. Aſſiſtenten) für en e iſt ſofort zu 5 2 
egen. Meldungen find zu richten an den Kreis aug N 5 28 Große WMollwebergaſſe 28. 


in Gelnhauſen. 


Geinhaufen, den 22. Juni 1901. Ä 1 Bestellgeschäft I. Ranges 
2 ge e ee e G 1 o% E 1 A u 8 5 E 1 k 6 u f in Torten, Aufsätzen, Bienenkörben, 
a In —— ale Bu: Per * ut 3 3 der aus der q Baumkuchen und Eis. 
rund wa iu Cu 0 ie Schlußvertgeilung erfolgen. wa 242 versand nach ausserhalb prompt unter Garantie. 
D ind 440 Mk. bar. Zu berückſicht ind Forderun 
b FF Soukuramae bi Sat ie in dan e 
echt! » 9 > . f 22 
des hiefigen Amtsgerichts zur Cinficht aus. (7675 VV Angenehme Räume. 


Es gelangt zum Verkauf: 


Herrenwäſche, Damenwäſche 
Eravatten. Shlipſe. Tri- (von einfacher bis Handitiherel), 


cotagen, Koſenträger, Gom- 5 Stickereien, 
| 
\ 


&uim, den 1; Juli 1901, 


Der Concursverwalter. 


Wein-, Bier-u.Liqueur-Ausschank 
Hoffmann, Rechtsanwalt. ER 


— erster Firmen. age 


10 Minuten vom Central-Bahnhof nahe der Markthalle, 
Gegr. 1840. Telephon No. 1176. 


handgeſtickte u. handgeklöppelte 

mer- u. Winterhandſchuhe, Arbeiten, vorgezeichnete Artikel, 
3 2 in Leinen 

Gporthemden, Strümpfe eie: Taſchentücher cn. 


Manſchetten - u. Kragenknöpfe, Cravattennadeln u. -Gpangen, 


e 
9 en vorgeſchrittene Kahlheit, wie 
ahrheit beruhenden Zeugniſſe 
weiſen. Die Tinßtur iſt in Flac. 


Neu⸗ 
mann, n 3, und in ra Apotheke, Holimarht 5 : 28 Große Wollwebergaſſe 28. 


EEE ———— 
Geſchäftsühergabe. D. Lewandowski 


Einem geehrten Publikum von Damig und 1 2 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 2 Hoflieferant 


— nn 


Sämtliche Waren in nur tadellofer und bekannt gediegener Ausführung. 


Kieferne Dielen, 


1 Bohlen, 
5 Bretter 


in allen Qualitäten, in trockener Waare, 
ſowie (5189 


RE hkieferne Schilflatten 


empfiehlt äußerſt billig 


Die Dampfſchneidemühle 
am Engliſchen Damm, St. Barbaragaſſe 


ee e Corsetfabrik, Danzig, Langgasse No. 45 | 
N 1 3 s £ . Totengaſſe). 
Colonialwaaren⸗ und Delikakeſſen⸗ Beete Neuheit; Gediegenstes Lager 5 


Deutscher Pariser, Brüsseler 
und Englischer Corsets 


in den besten Fubrikaten 
von den einfach solidesten bis zu den feinsten Genres. 


Für den Sommer 
empfehle als besonders preiswerth 


Corsets u. Mieder-Leibehen 
geide, Batist, Till. Gare et. 


von Mk. 3.50 an. 


Empire- und Gürtel-Mieder 
farbig, brochirt und glatt 
von Mk. 2,50 an. 
Specialität: 


Seidhäit 


an Herrn Richard Dahlmann verkauft 
habe, welches derſelbe unter der Firma 


N * 
Hugo Engelhardt Nachflg. 
Richard Dahlmann 
weiterführen wird. 

Für das mir erwieſene Wohlwollen ſage ich 
hiermit meinen verbindlichſten Dank und bitte das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen meinem Herrn 
Nachfolger gütigft erhalten zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


lugo Engelhardt. 


Bi 2 4 — 1 u f v 

Ich verreiſe bis ca. A. Auguft.] in. 

vr re 5 Königl. Preuß. 

br. Karpinski, Pfefferſta 2 J 

. Dr. Masurke, Holzmarkt 24 1, Klaſſen⸗ Lotterie. 
Dr. Solmsen, Altit. Graben 96/971, In ber a d n ey. In 

werden die Güte haben, mich zulginnenden Ziehung 1. Kl. 205. 

vertreten. otterie even noch verſchiedene 

Dr. W. Hanf. Tooſetheile verkäuflich. (7397 
H. Gronau, 

Jopengaffe Kr. 1. 


Fir Stotterer 


habe in Danzis einen 


Heilkurfus 


empfehle ich 
eröffnet, Meldungen nehme noch 
entgegen. Bei rationellitem Der- 


die Flasche 65 u. 90 Pf. 
ahren garantirter Geſels , 


ohne Glag, 
leere Flaſche 10 Pf. zurück, Auskunft frei. 


Dorzügliche 


Mosel- u. Rheinweine 


beſonders zu Bowlen beliebt, 


bitte ich, mein Unternehmen gütiaft unterſtützen 


K i 
ö Otterski 
Unter poll. Bemanahme auf obige Annonce bee eee Max Blauert, Diarter a. D,, 
| Corset-Wäsche und 5 e e . Breitgaffe 42, 2. 
zu wollen; es wird ftets mein Beitreben fein, allen e e ; erhauf: Langemarht 2. Igo Dohrin 
an mich geſtellten Anforderungen in jeder Hinſicht Fagon: 1 one gerace® Repar a — an Hugo ohrin, 
gerecht zu — = 1 und . aungeg Auswahlsendungen. inallonPreislag.vorräth, ın® 77 Tilſit, 
sa in „allen Ereislugen vorräthig. (7318 14 Ia. Cisſchränke Besch Gugel 
1 | At empfiehlt fi A 
Richard Dahlmann | haufen ehem as estas, S., Bor Kan einer 
| . Altes Gold u. Silberſ Herre serhaufe eee ee ee Bun 


Been ent „ e e | d e . 
rei 5 » * 
7 Aab . hohe E en. burch 1 5 Heinrich Aris, 


d. Neufeld, 5 
e e eee .. . 


Hugo Dobrin, Zitfit 
Er 105 


hen Ar. 41. (7188 
Cade-Oefen. 


4 


